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Telephon-Ur. dev Vedaktton 52.

Amtlicher Geil.
. Den 22. Ju l i 191b wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
°°«XCIV. Stück des Rcichsgesctzblattes in deutscher Ausgabe
"««gegeben und versendet.

. Nach brm Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. Ju l i
1U15 (Nr. 167) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-
"zeuffnisse verboten:
. , Druckschrift: .L»r«i rü!pä,n. öerus obr^k^». Mk!».äom
^llidtißll^ruv l l i r . soeiälniko äüluiotv» ^ kr»«o. 1'i8lcem tsdoi
«üvadu.

HlichtccmMcher Geil.
Die Berufung Barzilais in das italienische

Kabinett.
Wie der „Pol. ztorr." von der italienischen Grenze

pichtet wird, ist in politischen Kreisen Italiens eine
Darstellung im Umlaufe, wonach die Berufung Varzilais
'N das Kabinett hauptsächlich durch den Wunsch der Re-
3leru,iq veranlaßt sei, gegenüber parlamentarischen An-
^iffen wegen des langsamen Fortganges der italieni-
schen Altion in den „zu erlösenden Provinzen" sozusagen
>̂er einen Kugelfang zu verfügen. Ministerpräsident Sa-

nd ra sehe voraus, daß er früher oder später in der
"llmmer über die Enttäuschung der Hoffnungen auf eine
ŝche „Befreiung" dieses Gebietes zur Rechenschaft ge-

sogen werden könnte. Für diesen Fall hallte er es für
^gefährlicher, die betreffenden Erklärungen dem Lande
"Urch Varzilai übermitteln zu lassen, der als Trieftiner
^ d M Irredentistensührer mit seinem Herzen am mei-
den an dem Wunsch nach „Befreiung der unerlösten Brü-
^" hängt, als durch ein anderes Mitglied der Regie-

I^y. Boshafte Bemerkungen wurden an die seltsame
^ geknüpft, in der Barzilai sich de,n Ministerfträsiden-
^ Salnndra bei der Neise nach dein Hauptquartier an-
schlössen hat, um den Amtscid in die Hände des
.°uigs abMlegen. Varzilai ist nämlich auf dem Bahn-
s«A nilt anderen Politikern angeblich zu dem Zwecke er-
lH'enen, um von Salandra Abschied zu nehmen, jedoch
.^"lerkt um den Zug herumgegangen und von hinten
^bonseilm, eingestiegen, um mit Salandra die Reise

anzutreten. Wanim dieses Versleckenspiel getrieben wor-
den war, weih lein Mensch. Wie es scheint, soll Varzilai
auch als Verwalter der sogenannten okkupierten Gebiete
seinen Amtssitz in Rom behalten; wenigstens sind für den
neuen Minister kostspielige Räume in cincm Palast in
der Via Venti Settcmbrc gemietet worden; das Personal
wird durch Übernahme von Beamten aus anderen M i -
nisterien zusammengestellt.

Die Mission des Generals Porro.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."

geschrieben: Die Rückkehr des Generalleutnants Grafen
Pcxrro nach Italien ist für die italienische Presse mit
«incin scharfen Zcnsurvcrbot begleitet worden, sich in
Vermutungen über die Ergebnisse seiner Reise zu er-
gehen. Offiziös wird dies damit begründet, daß im .Hin-
blicke auf die internationale Bedeutung dieser Mission
der Regierung die Wahl des Zeitpunktes und der Form
für die Bekanntgabe der Ergebnisse vorbehalten bleiben
müsse. Damit täuscht man aber niemanden darüber, daß
es in Wirklichkeit im Interesse der italienischen Negie-
rung liege, von diesen Ergebnissen überhaupt nicht zu
sprechcu, weil man nicht in der Lage ist, ihnen eine posi-
tive Form zu geben. An die von der Kricgshetzftresse
ausgegebene Parole, daß nunmehr ein aktives Eingrei-
fen Italiens auf dem westlichen Kriegsschauplätze bevor-
stehe, glaubt doch niemand, an allerwenigsten in den ita-
lienischen Kreisen, in denen man sich über die zunehmen-
den Mißerfolge der militärischen Operationen am Isonzo
klar ist. I n diesem Zusammenhang mag neuerdings dar-
auf hingewiesen werden, daß der Stillstand der russischen
Gegenoffensive in Südpolen für gewisse Hoffnungen der
italienischen Politiker vielleicht einen ebenso schweren
Schlag bedeutet, wie das Stocken der italienischen Opera-
tionen am Isonzo.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. Jul i .

Das Wolff-Bureau meldet: Wie verlautet, sind in
neutralen Ländern, insbesondere in den Vereinigten
Staaten von Amerika, Personen deutscher Mftamnuma.

als Arbeiter, Ingenieuro oder in sonstiger Eigenschaft
in Betrieben tätig, die sich mit der .Herstellung von
Kriegsbedarf für unsere Feinde besassen. Alle diejenigen,
die auf solche Weise die feindliche Kriegsmacht stärken
oder dadurch Deutschlands Kriegsführwia, erschweren,
laden nicht nur eine schwere moralische Schuld gegen
ihr Vaterland auf sich, sie machen sich auch — was nicht
allgemein bekannt zu sein scheint — nach den deutschen
Gesetzen wegen Landesverrates strafbar. Wenn also Per-
sonen, die sich an der Herstellung von Kriegsbedarf für
die Feinde Deutschlands beteiligen, die deutsche Staats-
angehörigkeit besitzen, können sie strafgerichtlich verfolgt
werden, sobald sie deutschen Boden betreten. Es ist nicht
daran zu zweifeln, daß die deutschen Strafvcrfolgungs-
bchördcn jeden Deutschen, der in dieser Zeit seine Pflich-
ten gegen das Vaterland verletzt, ohne Nachsicht zur Ver-
antwortung ziehen werden.

Aus Paris wirb gemeldet: Marmemßnister Au»
gassncur begab sich Freitag nach Toulon, wo er die
Schiffswerften und die Artilleriesabrilcn besichtigen und
die erzielte Beschleunigung in der Herstellung von Mu-
nition feststellen konnte. Er fuhr dann nach Biserta und
besichtigte die Krankenhäuser. Augagneur hatte eine län-
gere Unterredung mit dem Admiral Noue de la Preyrere
und reiste hierauf über Toulon nach Paris zurück.

„Petit Parisicn" berichtet: Vor dem Pariser ttriege-
stericht hat der Prozeß gegen die Verfasser und Verbrei-
ter der Flugschriften „Man belügt uns", „Man täuscht
uns" begonnen, in welchen die Soldaten zum Desertieren
aufgefordert wurden und lebhaft gegen den Krieg prote-
stiert wurde. Die Verhandlung wird vier Tage dauern.

Aus Chriftiania wird gemeldet: Das Storthing
nahm den Vorschlag der Militärtommission, dae> wehr»
Pflichtige Alter auf das 20. Lebensjahr herabzusetzen
und gleichzeitig die Dienftpflichtzeit in der Landwehr
von acht auf zwölf Jahre zu verlängern, gegen die Stim-
men der Sozinldcmolratcn an.

Tllgcslimiglcitcn.
— (Eine »usftellung von Waffen für den Fliegen-

lriea..) Di r Ennländcr rüsten sich mit grohem Eifer zu
cincm Vernichtungskriege gegen die Fliege, da sie von deren

Feuilleton.
Das Pferd im Kriege.

l t r n l , ^ ^ " ^"kg. an jeden Mann, der im Felde steht,
Unk ^"sordernngen stellt, ist ja hinreichend bekannt
lad ^ ^ ' l b l g t worden, selten aber ist der treuen Kamc-
8ed^ ' " ^ " " wackeren Reiter und Fahrer, der Pferde,
sen ^ wnben. Auch sie haben Leistungen zu vollbrin-

"-die bewundernswcrt sind.

sicheis-̂  ^ ^ ^'" ' ^ ' ^ ist ein Kapitel für sich, und
es .. ' ^ werden sich noch Berufene genug finden, die
h ^ ^ h m d e r Behandlung unterziehen. Hier sollen des-
dau? ^ ^ ^ Leistungen der Kricgspferde, ihre Aus-
^ns»7i ^ " Märschen der Kavallerie und ihre bowun-
^ain >̂ Kraftanwendung bei der Artillerie und beim
^dsin 6kWldcrt werden, sondern ihre Frchden und
Trene' " ' ^ ^ " ^ ' " ^ ^ Anpassungsfähigkeit, ihre
be,i w . schließlich ihre vorzüglichen Eigenschaften sür

" l ieg.

^a»l?r i?" ' " Fricdenszciten sind die Pferde wahre
In , Ks- ^"lmigcn, die mit ihnen umzugehen haben,
lecher , N " "bcn Reiter und Pferde noch unzcrtrenn-
^n zu ^ ? Soldaten wissen manche hübsche Geschich-
' " I c i n H l ? ' " . " die Kameraden Reiter und Pferd
"ielen M.Ä?? '̂sammen leben. Ist ein Quartier nach
sein Nöb '^ , ^ / ^ ' ^ t , so denkt der Reiter znerst an
""drieken s. " ° ^ so müde, er läßt sich's nicht
^'ten und . " " ^ ^ " b cmc behagliche Stätte zu be-
""schaffen M u k " ? " " ^ ' ausreichendes Fressen zu
! " " 3 " M zur ^ " " ^ " s aanze Dorf absuchen und
"'"en Kam a k . ^ ^^tei lung ""nbern, er tut es für

neraden ^ " ' Finden sich keine Ställe, so sind

menschliche Behausungen für den Freund des Reiters
nicht zu gut. Die Pferde werden, wenn sich Ställe nicht
vorfinden, in Schlössern und Hcrrschaftswohnungen, in
Kirchen und Amtsgcbäudcn untergebracht, sie teilen mit
dem Reiter das Zeltdach oder ruhen unter freiein Him-
mel, Wenn's dem Reiter einmal nicht besser geht.

Dieses Verhältnis läßt es auch verstehen, wenn der
Reiter klagend neben seinem toicn Pferde stehen bleibt
und ihm Tränen nachweint, daß ihm der Tod seines
Kameraden nahe geht und ihn für lange Zeit trübselig
stimmt. Nicht nur die Gewohnheit hat dieses Verhältnis
zwischen Mensch und Tier geschaffen, sondern wohl
hauptsächlich die Dankbarkeit; denn jeder Reiter ist sei-
nem Pferde Dank schuldig. Wen haben nicht schon die
schnellen Füße der Tiere aus großer Gefahr gerettet,
wen haben sie nicht schon sicher durch den größten Kugel-
regen getragen oder vor der Gefangenschaft bewahrt?
Aus allen .Kriegen sind uns rührende Erzählungen hin-
terlassen, die die Vranchbarleit der Pferde in den Kämp-
fen und Schlachten feststellen und das gute Verhältnis
zwischen Mann und Roß und die Heldentaten beider
schildern.

Der jetzige Krieg hat den alten Erfahrungen neue
zugesellt. Ein.Kanonier erzählt die glaubvollc Geschichte,
wie es ihm gelang, ein Geschütz zu rcticn, weil die Pferd«:
allein zu ihrem Platz fanden. I m größten .Kugelregen
kämm sie, da der Bereiter gefallen war, angetrabt und
nahmen ihren in Fricdenszcitcn geübten Platz ein. Daß
unvcrwundcte Kavallericpferdc auch ohne Reiter im
Glied bleiben und, allen Kommandos folgend, die Ge-
fechte und Schlachten mitmachen, an der Stelle, die sie
in Friedcnsübungcn ausfüllten, ist eine bekannte Tat
fache.

Neu dürfte jedoch eine Erfahrung sein, die ein Ulan
mit seinem Braunen gemacht hat. Das Regiment for-
mirrle sich zur Attacke und wurde dabei oon feindlichem
Gcschützfeuer überschüttet. Ein Granatsplitter warf den
leicht verwundeten Reiter aus dem Sattel, als die At-
tacke ansetzte. Der Verwundete sah, wie sein Pferd eilig
wieder den alten Platz am linken Flügel der Eskadron
einnahm und sich dort während des ganzen Vorstoßes
wacker hielt. Bei jeden. Sammeln der zersprengten Teile
fand es sich pünktlich am Unten Flügel ein. AIs der
Reiter es glücklich erreicht hatte, brach es zusammen. Ein
Splitter der Granate, die die Verwundung des Reiters
verursacht hatte, hatte dem braven Roß den rechten Hin-
terfuß fortgerissen, und mit drei Füßen, blutend, war es
dennoch auf dem Posten geblieben.

Ein anderer Reiter berichtet, daß während eines Ge-
fechtes mit feindlicher Infanterie sein Pferd einen töd-
lichen Schuß erhalten hatte. Es brach sofort zusammen.
Dem Reiter, der die Verwundung vorerst noch nicht
kmmlc, gelang es, das gefallene Pferd wieder auf d,e
Beine zu bringen Er machte mit seinem todwunden Roß,
ohne daß ihm eine Schwäche des Pferdes auffiel noch
einen längeren Ritt, dann fiel das Pferd plötzlich um
und war auf der Stelle tot. .

Bei einem anderen Pferde wurde am Schluß em s
Kavalleriegcfechtcs eine abgebrochene ^ e " der ^rust
steckend gefunden, trotzdem hatte es während ds Gefech-
tes nicht die geringste Schwäche «ez°^t,ÄM'che Vor-
fälle w rden später vielleicht noch b" '« weiden. D^
etzt bekanntgewordenen jedoch beweisen schon d,e

Pflichttreue der Pferde, und sie rcchtferllgen es, wenn
die Reiter ihre Pferde als Kameraden behandeln und
lieben.
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Ül>erl>andnelnncn nroßc Gefahren für die Ausbreitung von
Seuchen befürchten. I n dem londoner Zoologischen Garten
wurde nun diesertage eine Ausstellung eröffnet, die alle
Vorkehrungen zeigen will, durch die man ein Haus frei
von Fliegen halten kann. Die neuesten Modelle von „Flie-
genfallcn", die verschiedensten Arten von Ködern und alle
möglichen Gifte zu ihrer Vernichtung, Modelle van Flie-
gennctzcn und Flicgentlappcn, kurz, das ganze Rüstzeug
im Knmpfc gegen das lästige Insekt wurde hier vorgeführt.
«Tie Ausstellung dient keineswegs nur zur Aufklärung
des Publikums," sagte der Veranstalter, Prof. Lefroy. „son-
dern vor allem auch für die wissenschaftliche Ausbildung
der Geftindheitsbehürden, denen hier die Mittel zu einem
planmäßigen Feldzuge gegen den gefährlichen Fein9 ge-
zeigt werden sollen. Vom Festland wird bereits gemeldet,
daß im Kriegsgebiet die Fliegen außerordentlich zahlreich
werden. Sollte min an einer Stelle der Kämpfe eine
Kricasseuche wie die Cholera ausb rechen, so würde sie ge-
rade durch die Fliege leicht ausgebreitet werden. Es haben
sich vereils eine größere Zahl von Militärärzten an uns
genxmdt, um Mittel zur Vernichtung der Fliegen von uns
zu erlitten."

— <W«s ist ein Stammtisch?) Ein Stammtisch ist
ein bestimmter Tisch in einem bestimmten Wmkel, an
welchem zu einer bestimmten Stunde bestimmte Gäste an
bestimmten Plätzen sich niederlassen, um bei Vertilgung
einer bestimmten Menge eines bestimmten Getränkes über
bestimmte Themata zu sprechen oder zu schweigen, und
dann zur bestimmten Stunde aufzubrechen, weil jeder der-
selben zu Hause zur bestimmten Stunde bestimmt erluar-
tet wird.

Lolal- und ProuinM-Nachrichten.
— (Kriegsauszeichnung.) Der Reservekadett (Fähn-

rich) des I. und k. bosnisch-hercegovinischen Infanterie-
regiments 2 Georg Ho<-cvar wurde auf dem ostgalizi-
fchcn Kriegsschauplätze mit der Silbernen TapferkoUs-
medaille erster Klasse ausgezeichnet. Er ist Rechnungs-
praktilant bei der hiesigen Landesregierung und eln Sohn
des Regierungsoffizials G. Ho^evar.

— (Die Verwendung von Getreide und Mahlpro-
duttcn zu Futtclzweltcn.! Eine vorgestern erschienene
Verordnung des Nckerbauministers einvernehmlich mit
dem Minister des Innern und dem Handclsministcr be-
stimmt betreffend die Verwendung von Getreide und
Mahlprodukteu. zu Futterzwecken, daß als Hintergetreide
bein, Drusch und Putzen nicht mehr als fünf Prozent der
erdroschenen Gesamtmenge gewonnen werden darf. Die
Verfütterung des Hintergetreides und von Mais der
neuen Ernte unterliegt keiner Beschränkung. Die festge-
setzte Verbrauchsmengc von durchschnittlich einem Kilo-
gramm Hafer täglich für jedes Pferd bleibt bP auf
weiteres aufrecht. Von der auf eigenen Verrieben geern-
teten Gerste dürfen die Landwirte höchstens ein Viertel
jener Menge, die nach Abzug des Saatautbedarfs von
der Gesamterzeugung erübrigt, an ihr eigenes Vieh ver-
füttern. Die erübrigten Mengen der genannten Frucht-
aattungcn dürfen nur im Wege der Kriegsgetreidever-
kehrsanstatt veräußert werden, worüber die genannte An-
stalt nach Weisungen des t. k. Ackerbauministeriums ver-
fügt. Ähnliche Verfügungen werden für die Verfütterung
der Kleie getroffen. Der Preis für einen Meterzentner im
Iulandc erzeugter Kleie darf 17 A nicht übersteigen. Di?

Gemeinden sind zur Mitwirkung bei Handhabung dieser
Verordnung verpflichtet. Übertretungen dieser Verord-
nung weiden mit einer Geldstrafe bis zu 2000 Kronen
oder mit Arrest bis zu drei Monaten bestraft. Boi er-
schwerenden Umständen bis zu 5000 Kronen oder bis zu
sechs Monaten Arrest. Die Verordnung tritt mit dem
Tage der Kundmachung in Kraft, hinsichtlich der Bestim-
mungen für Kleie mit 15. August.

— (Verlustlisten.) I n der Verlustliste Nr. 211 ist
Kadettaspirant Fridolin Hacin aus Zirklach, I R 27,
Iß. K., als kriegsgefangen ausgewiesen. — I n der Ver-
lustliste Nr. 213 ist folgende aus Krain stammende Mann-
schaft ausgewiesen: In f . Hodnik Anton, 2 I R 36, 5. K.,
tot; In f . Kowalcz Matthias, L I R 36, 1. K., verw.;
LdstUntcrpion. Kri^nar Franz, PionV. 3, EK., kriegs-
gef.; In f . Pausic Georg, L I R 36, 1. K., verw.; Kan.
Perne Matthias, FKN 7, EVatt., kriegsgef.; In f . Pros-
sin Josef, L I R 36, 6. K., verw.; In f . Neschek Ignaz,
L I R 36, 5. K., verw.; In f . Samsa Franz, L I R 37,
8. K., verw.; Oberpion Ulöar Kaspar, PionB 3, 3. K.,
lriegsgef.; In f . Tomyez Johann, L I R 36, 1. K., ver-
wundet; Kan. Velkovrh Franz, FKR 7, ErsV., kriegs-
gef. — Berichtigung zur Verlustliste Nr. 98: Obmkan.
Okle^an Karl, GAR 3, KnNatt. 5, kriegsgef. (war ver-
wundet gemeldet).

— (Verleihung des Öffentlichleitsrechtes.) Seine
Exzellenz der Minister für öffentliche Arbeiten hat der
Koch- und Haushaltungsschule des Ursulinerinnenkon-
ventes in Laibach das Offentlichkeitsrecht verliehen.

— <T>ie Blattern.) I n Galizien und in der Buko-
wina gelangten vom 11. bis 17. Jul i 805 Erkrankungen
in 29 Bezirken (104 Gemeinden) bei Einheimischen zur
Beobachtung. Die Erkrankungen sind größtenteils in wie-
dergewonnenen Bezirken vorgekommen. I n den übrigen
Vcrlvalwnasgebieten sind vom 11. bis 17. Juli 15 Vlat-
ternfälle aufgetreten; 4 Fälle betreffen Angehörige der
l. und k. Armee, 3 Fälle Ortsfremde vom nördlichen Kriegs»
schauplahe, die übrigen Erkrankungen Einheimische.

— (Zur sanitären Lage in Lnibach.) Wie wir einem
Berichte des StadtplMkates für die Zeitperiode vom
20. Juni bis 20. Jul i entnehmen, ist in den letzten Wochen
unter der einheimischen Zivilbevölkerung in Laibach kei-
nerlei Infektionskrankheit in größerer Anzahl aufgetreten.
Es wurden in dieser Icitperiode 5 Fälle von D i p h t h e -
r i e angemeldet, von denen 2 Kinder mit Tod abgingen;
2 Personen sind an V a u c h t y p h u s erkrankt, 1 an
N u h r. Aus anderen Gemeinden wurden 6 an Infektions»
krankheiten erkrankte ortsfremde Perfonen in das hie-
sige Landesspital gebracht, und zwar 2 Fälle von Bauch-
typhus, 1 Fall von Scharlach (aus Trieft) und 3 Fälle
von Diphtherie; von letzteren ist ein Kind gestorben. Von
der Militärbehörde wurden 64 Fälle von Vauchtyphus zur
Anzeige gebracht, davon 25 mit tödlichem Ausgange-.
15 Fälle von Nuhr, 1 Fall von Scharlach, 2 Fälle von
Genickstarre, davon 1 mit tödlichem Ausgange. An Cholera
sind 4 Soldaten erkrankt und sämtlich gestorben. Diese so-
wie alle oberwähnten Militärftersonen wurden krank nach
Laibach gebracht. Die sanitären Verhältnisse unter der
Eladtbcvölkcrung im abgelaufenen Halbjahre können als
sehr günstig bezeichnet werden, sogar günstiger a>ls im
ersten Semester des vorigen Jahres. I m Jahre 1914 sind
iin ersten Semester 385 Personen von der Laibacher ein-
heimischen Bevölkerung (ohne äiöka) gestorben, lvas 17,6

von Tausend ausmacht; im ersten Semester dcö Jahres
1915 sind 389 Einheimische (einschließlich gizka) mit Tod
abgegangen, d. i. 15,5 von Tausend. I m vorigen Jahre
sowie im ersten Semester des lausenden Jahres waren
die sanitären Verhältnisse der einheimischen Bevölkerung
recht günstig und keinerlei infektionskrankheit war in grö-
ßerer Anzahl aufgetreten. Von Cholera, Blattern und
Flecktyphus blieb die Bevölkerung vollkommen verschont;
auch Scharlach, Masern und Keuchhusten haben schon mek'r
als ein halbes Jahr kein Opfer verlangt.

— (Die Hebung der Milchwirtschaft in Etandc,,.) An
der landwirtschaftlichen Schule in Stauden ergab die Mcl«
kung im Jahre 1908 zusammen 11.032 Liter Milch; davon
wurden 1710 Liter abgerahmt und verbuttert und 88 Liter
zu Demonstrationszwccken verkäst. I m Jahre 1913 belief
sich das Melknnnscrgebnis auf 31.448 Liter. Dcwon wur-
den 7952 Liter Milch verbuttert und 2286 Liter verkäst-
Die Vuttererzeugung bezifferte sich in diesem Jahre auf
312 Kilogramm, die Käscprodultion auf 235 Kilogranun.
I m Jahre 1914 hat die Anstalt im Monate März mit dem
Ankaufe der Milch in Preäna begonnen und die aanze
Molkerei dementsprechend erlveitert. Insgesamt wurden
50.000 Liter Milch von dort eingeliefert, so bah die ganze
Milchmengc zusammen 81.435 Liter betrug. Davon wur<
den bei einer Produktion von 1231 Kilogramm Butter
und 1015 Kilogramm Käse, und zwar Limburger Käse, der
zum Großteil an die bekannte, Firma Wild in Wien ab-
gesetzt wurde. 30.769 Liter Milch verbuttert und 10.92s
Liter verkäst. Selbstverständlich hcrt sich auch die Zahl
und der Wert des Nindviehftandcs gehoben. I m Jahre
1908 belief sich der Gefcnntwert auf 7390 X, zu Ende 1913.
nach der Schätzung vor dem Kriege, auf 13.900 K.

— (Ein ertappter Opferftockbieb.) Am 19. d. abends
schlich sich der 52 Jahre alte Taglöhner Johann Brunft
aus Trebeljevo in die Kirche zu Oberfeld, Gerichtsbezilk
Eßg, brach einen Opferstock auf und entleerte ihn feines
Inhaltes bis auf einige Heller. Der Dieb wurde aber bei
seiner Tätigkeit vom Mesncrssohne und einer Bcsihers-
tochter beobachtet. Als er sich entdeckt sah, ergriff er mit
der Beute die Flucht in den nahen Wald. Mehrere Per<
sonen sehten ihm nach und nahmen ihn fest. Eine verstän-
digte Gendarmeriepatrouille nahm den Opferstockdieb in
Empfang und lieferte ihn dem Bezirksgerichte in Egg ein.

— (Nnfiille.) I n Dob bei Dom5ale verunglückte a"i
verflossenen Samstag der 40 Jahre alte Besitzer Vartho«
lomäus Dolenc beim Getreidedreschen. Er kam beim Stroh«
einlegen mit der rechten Hand zu tief in die Maschine
und wurde von dieser erfaßt, wobei ihm zwei ^inqcr al"
gerissen wurden. — Der 6 Jahre alte Vesitzcrösohn Karl
Fritz in Hrovaöa bei Reifnitz erhielt Tonntag beim Vieh-
tränken von einem Pferde einen wuchtigen Hufschlag ins
Gesicht, wobei ihm der Unterkiefer eingeschlagen lvurde.

— (Beim Fischen gestorben.) Am 19. d. M. fischt
der 13 Jahre alle Besitzerssohn Anton 5epon aus Horjul
mit seinen ^Geschwistern in einem Bache in der Nähe der
Ortschaft mit einem Fifchsacke. Der .Knabe stieg entkleidet
ins Wasser nno stieg, nachdem es ihm angeblich kalt ge-
worden war, nach einer halben Stunde wieder heraus-
Er tat am Ufer einige Schritte, dann stürzte er zusammen
und verschied. Er dürfte einem Herzschlage erlegen sei"-

Dev Flammentöter.
Roman von Horst Vodemer.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck vcrbom,.)

Tie Trude nickte, die Mutter sah ihre Töchter an,
setzte sich und schwieg sich aus . . . Reden hatte keinen
Sinn. Ab und zu warf sie einen Blick auf die Älteste.
Auf deren Stirn zuckten dle Nerven, die Zähne hielt ste
auf die Unterlippe gepreßt, die roten Flecken waren von
ihren Wangen verschwunden. Mi t spitzen: Gesicht, zu-
sammengesunken sah sie da. I n ihrem Kopf aber arbei-
teten die Gedanken. Auch sie hatte Wellerkamp zu ver-
stehen geglaubt. Nun, dann irrte er sich gründlich. Lieber
mochte dem Vater im letzten Augenblick das glänzende
Geschäft aus den Händen gerissen werden! Der drängte
sie sicher nicht ins Unglück hinein, denn dieser Woller-
kamft war doch ein erbärnüicher Kerl, der dem Freunde
die Äraut stehlen wollte. . . Ach nein, lieber aß sie
trockenes Brot'. M i t ihm — oder allein! Ihre Augen
füllten sich mit Tränen. Da stand sie auf und ging ins
Schlafzimmer nebenan. —

Wellerkamp lag, die Arme unter dem Kopfe ver-
schränkt, angezogen auf seinem Bett. Die Erregung zit-
terte noch in ihm nach, schlafen konnte er doch wohl nicht!
Also überlegt, was nun kommen mutzte, er wußte ganz
genau, was seine Erfindung wert war. Richtig ange-
packt, und die Millionenumsähe klapperten ein paar

Jahre — bis einer etwas noch Besseres erfand. Die
Zeit mußte genutzt werden, besonders in der chemischen
Indus t r i e . . . Er lachte auf. Na, da erfand er etwas
anderes! Er war doch keiner, der die Hände in den
Schoß legte! . . . Und durch Schaden war er klug ge-
worden! Das Pulverchen mußte ihn zum reichen Mann
lilachen. . . Möglichkeiten eröffneten sich ihm — Mög-
lichkeiten — mit dcr Hand fuhr er sich über die heiße
Stirn . . . Pah, zuerst an sich selbst gedacht — und die
Fäden fein und hübsch vorsichtig gesponnen! Er kam in
die Jahre, er wollte wissen, wo er hingehörte, eine ge-
ordnete Häuslichkeit mit einer stillen, vernünftigen Frau
haben, denn Spektakel machte er allein für drei! . . .
Krohlow! . . . Da warf er sich in dem Vett herum,
nach dcr Wandseite! Wenn ihn nicht gerade der Hieher
geholt hätte! . . . Auf die Füße sprang er, riß sich die
Sachen vom Leibe, goß sich kaltes Wasser über Kopf und
Nucken, die halbe Stube stand unter Wasser, und dann
lachte er übermütig . . . Geduld, Geduld, die Zeit heilt
manchen Schaden, und in Haus fiel er Klausner mit
seiner Werbung nicht. . . Von heute auf morgen ließ
sich das Pulvcrchen nicht vertreiben! Die nötigen Vor-
räte nmßtcn hergestellt werden, das Patent erst heraus-
kommen, die ReName ihre Wirkung üben! . . . Darüber
ging mindestens ein halbes Jahr ins Land! . . . Und
welchem Weibe hätten Riesenerfolge nicht imponiert? . . .
Gott ja, er war ein ungehobelter Kerl, aber für die
Menschheit ein bißcher viel mehr wert als ein geschnie-

gelter und gebügelter Tlchcndleutnant! . . . Nur durfte
die Trude nicht gar zu schnell dem Krohlow in die Arme
taumeln. Und dafür würde der Klausner auch nicht zu ha'
bcn sein! Der war ein vorsichtiger Mittelcuropäcr! T«r
winkte ab und sagte von ganz allein i Kinder haltet "lc
jetzt Ruhe und Frieden! Vlüht unser Weizen, dann wol-
len wir weiter sehen! . . . Und er riß natürlich von Z ^
zu Zeit die Augenbrauen hoch und bremste harmlos:
Herr Klausner, Herr Klausner, es macht sich ja — ab"
ich meine, den Gewinn stecken wir vorläufig erst wicdec
in die Reklame und lassen noch ein Dutzend Reisende
los . . .

Er ging Mittag essen und stellte sich bereit« lim " ' "
Uhr in dcr Klausnerschen Villa ein. -

„Ich habe nämlich keinen Grund mehr und trocke"
werden die Sachen wohl nun sein!"

Und sie waren es. Der Fabrikant stand mit offene»"
Munde vor einem Wunder. Er sagte zu den Seinen:

„Kinder, wahrhaftig, die Erfindung schläft ^le ^
deren Mittel . . . Wenn sie nämlich preiswert ur,o ^
mich harmlos ist, Herr Wellerkamp!'

Der rieb sich die Hände.
„Das zu beweisen, würde jetzt hier unter vier 'Anstc"

meine Aufgabe sein! . . . Es ist eine Vertral'cnSfa^
Herr Klausner!"

Tcr hielt ihm die Hand hin.
„Wofür ich Ihnen zu danken ha'ie. Herr Wellet'

k"Mp!" ssortsetzuna. f ^ - )
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— lKriegsauszeichmmgen.) Seine Majestät der
«aiser hat dem römisch-tathol. Landstunn-Feldkuratcn
^oscf M a r o ld beim L I N 27 das Geistliche Verdienst-
ueuz 2. Klasse am wcißrotcn Vande verliehen; ferner
anbefohlen, daß dem Leutnant Josef S t a b l e r und
dem Oberarzte im Verhältnis der Evidenz Dr. Ernst
H a l l i n , bcjdcn des L I R 27, die Allerhöchste belobende
^ncikenmmg bekanntgegeben werde.

7" (Die Städtische Sparkasse in Laibach) hat
>ur die Soldaten auf dem südwestlichen Kriegsschau-
platze den Betrag von 2000 X gespendet.
.. ^ (Statist« des Fcldpostanweisungdverfchrcs.)
Ub« die umfangreiche Tätigkeit des Feldpostamveisunys-
°ttfehres liegen bemerkenswerte statistische Daten vor. Es
'etrug die Zahl der Postanweisungen im Dezember 1914
^.658 Stück mit 8,742.611 X , im Jänner 1915 82.469
^wck mit 10,722.356 ^ , im April 1915 142.361 Stück
?"t 14,029.844 X , im Mai 1915 150.344 Stück mit
".900.728 /c. Die Ursache der im Mai so hoch anschwcl-
tnben Summe dürfte in den Zeichnungen auf die Kriegs-

l>^ zn suchen sein, die zum großen Tell mit Feld-
Anweisungen eingezahlt wurden.

. ^ iVesondere Gcldsorten in Kriegsgefangenem»
,Akln>) Wie aus Prag gemeldet wird, wu/rdc in den
l̂erreichischni irriegsgefangenenlagern eine praktische

Mßnahinc getroffen, um zu verhüten, daß die in den
^Mrn untergebrachten Kriegsgefangenen die ihnen ge-
^ M n Gelder als Fluchtmittcl benutzen. Es wird ihnen
as Geld in besonderem Papiergeld ausgezahlt, das nur
^erhall, des Lagers Gültigkeit hat. Diese Scheine, die
., den Kantinen in Zahlung genommen werden, tragen
le Aufschrift „Kriegsgefangenenlager" und zeigen die

î .terschrist ^ s Lagerkommandanten. Auch das bei den
Uegsgcfnngenen nach deren Einlieferung aufgefundene

Isländische Geld wird gegen die Scheine umgewechselt.
^ ^urde allch eine Lagcrscheidemünze aus Messing fi l l

k Kriegsgefangenen in Osterreich eingeführt.
^- lGoldenes Dicnstjnbiläum.) Morgen jährt sich

M 50. Male der Tag, an dem der Leiter unserer Druk-
'"«'. Herr Karl R ü t i n g , in den Dienst der Firma

Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Vamberg getreten. Dieses
halbe Jahrhundert bedeutet für Herrn Rüting eine un-
unterbrochene Tätigkeit voller Aufopferung und Pflicht-
treue. Die Jahre haben seiner eisernen körperlichen Kon-
stitution nichts anhaben tonnen; sie vermochten auch
seine geistige Frische nicht zu beeinflussen, und daher
kommt es, daß Herr Nüting die Fülle seiner Geschäfte
mit der gleichen Umsicht und Tatkraft bewältigt, als wäre
cr um ein Vicrteljahrhundert jünger. . . Seine Kolle-
gen von der schwarzen Kunst blicken mit Stolz und Ver-
ehrung auf den Jubilar; seine zahlreichen Freunde uud
Bekannten bringen ihm die gebührende hohe Wertschät-
zung entgegen. Möge es ihm gegönnt sein, seine Tätig-
keit, die ja für ihn das ganze Leben darstellt, noch eine
Reihe von Jahren mit der bisherigen Tüchtigkeit und
Energie fortzusetzen!

— (Vom Vollsschuldienstc.) Der l. k. Vezkksschul-
rat in Radmannsdorf hat an Stelle des zur Kriegsdienst-
lcistung eingerückten Oberlehrers Franz F l e r e die Leh-
rerin Agnes D e t c l a mit der interimistischen Leitung
der drcillassigcn Volksschule in Kronau betraut. — Der
k. k. Bezirksschulrat iu Rudolfswcrt hat an Stelle des
zur Kriegsdicnstleistung eingerückten Lehrers Cyrill D e -
q u a l die Lehrerin Agnes Z a d n i k mit der interimi-
stischen Leitung der Volksschule in Ambrus betraut. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Krainbuira hat an Stelle des
zur Kricgdienstlcistung eingerückten Oberlehrers Rudolf
Z o r c die Lehrerin Johanna L a m p e mit der interi-
mistischen Leitung der zwcillasfigen Volksschule in Prcd-
aßl betraut. — Der k. k. Landesschulrat für Krain hat
die mit dem Reifezeugnisse versehene Abiturientin Lud-
milla G a b r i e l zur Schulvraktikantin an der scchs-
llassigcn Volksschule in Waitsch zugelassen.

— (Die fiebernde Sonne.) Inmitten des allumfas-
senden Wirbels, in den uns der Krieg gestürzt hat, ha-
ben wir nicht wahrgenommen, daß anch unsere liebe
Sonne in einer Art Fieber liegt. Schon seit mehreren
Monaten sogar. Rings um sie herum hat sich eine große
Anzahl von Flecken gebildet, die sie verdunkeln. Die Ge-
stalt diefer Flecken gleicht der der Sonne, und ihre Aus-

dehnung ist gewaltig. Am 29. März z. B. beobachtete
dc,r französische Astronom Flammarion einen Fleck, der
mehr als vier- und ein halbcsmal so groß war, wie der
Durchmesser der Erde, der also 12.742 Kilometer maß
und der allmählich eine Ausdehnung von 57.00 Kilo-
metern erreichte. Diese Erschcimmgen, die nach Flam-
marion anch den Astronomen überraschend auftraten, be-
einflussen natürlich anch die Verhältnisse auf der Erde.
Manche Leute werden nun vielleicht über den Zusam-
mmhang des eigentümlichen Sonncnficbers mit dem
Weltkriege Betrachtungen anstellen. Aber Flammarion
meint, daß wir besser daran täten, wenn wir statt dessen
tiefer in die magnetischen Erscheinungen eindringen
wi'rrdcn

— iDer Flecktyphus.) Vom 11. bis 17. Ju l i wur-
den in Galizlen und in der Bukowina 499 Erkrankungen
an Flecktyphus in 15 Bezirken (28 Gemeinden) festge-
stellt. Die Erkrankungen sind zumeist in wiedergewonne-
nen Gebieten Galizicns vorgekommen und reichen zum
Teile auf einen längeren Zeitraum zurück. I n den an-
deren Vcrwaltungsgcbicten war vom 11. bis 17. Ju l i
unter Einheimischen keine Erkrankung an Flecktyphus zu
verzeichnen. Bei Angehörigen der l. u. k. Armee, Kriegs-
gefangenen und Ortsfremden vom nördlichen Kriegs-
schauplätze sind 86 Erkrankungen an Flecktyphus aufge-
treten.

Sensationsvorstelluna.cn im Kino „ventral" im Lan-
destheater können wohl die Vorführungen des hochinter-
essanten Dctcltivdramas „Lie Ncisc um die Welt" oder
„Die Jagd nach der Hundrrtpfundnote" genannt werden.
I n Wien hat dieser Film einen durchschlagenden Erfolg
erzielt, der ihm auch in Laibach zuteil sein wird. Der
Film ist 2200 Meter lang und hält die Zuschauer durch
die ganze Vorstellung hindurch in der größten Span-
nung. — Diese Vorstellungen sind auch für Jugendliche
geeignet. Sie finden heute um 4 und um halb 6 Uhr
nachmittags, dann um 7 und um halb 9 Uhr abends
statt. Morgen Somrtag find srch« 3'orftrllungen dieses
qroßartissen Films, und zwar um halb 11 Uhr vormit-
tags, um . j , halb 5 und 6 Uhr nachmittags sowie um
halb 8 und 9 Uhr abends.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreans.

Österreich-Nngarn.
Vo« den Kriegsschauplätze».

Wien. 23. Jul i . Amtlich wird verlautbart: 23. Ju l i
Mays. Russischer Kriegsschalchlatz: Die Kämpfe i»
. Udpolen, in Wolhynien und nm oberen Bug nehmen
/^eil Fortgang, liegen die Vunftreckc Kamionla Ttru-

Uowa ziryftynopol Solal, an deren Oftufer wir uns
s "'Nr brückenkopfartige Stellungen einsscrichkt halle»,
ein ^ l lno sehr starke Kräfte an. Er arbeitete sich an
brn b Stellen bis auf.W0 Schritt an die Schühena.rä-

heran. Andernorts lam es zum Handgemenge. Über-
f ^ ^ A e n dir Nüssen unter großen Vcrlulftcn zurückgewor«
stub?"böMch Sulal nahm bei einem lühnen Flanken-
zier Fcldjnncrbataillon Nr. 10 drei russische Offi>
»ew " ' " ' ^ Mann ncfannen. Nordwestlich Grabieszow
derw . " ^"lslhe Kräfte bedeutend Raum. Zwischen
tzrtb ^tr^" „nh hn wichset warfen die Truppen des
iibeV'N"^ A"sef Ferdinand den Feind auf Vclsyce und
W,c« m ? ' " " 3'""lt- Westlich der Weichsel von der By.
den ̂  ""bun« aufwärts sind die Verbündete» bis an
l>>ltt^"N' und an den Gürtel von Iwangorod heranae
seindll̂ < ^"cicnice länlpfen unsere Truppen noch mit
'5 d i e ? " ^achhuten. I n den anderen Teilen der Front
^ri N̂ssc im allgemeinen unverändert. — Italienischer
»lich^limipiatz: Die Schlacht im GLrzischen ist noch
hielt ""ncMosscn. ^cncn den Görzcr Brückenkopf unter.
frurr sc- ^"l iener gestern ein mächtiM ?lrtilleric.
Nrschl An»riff <,„f ^ Mo«tc Sabotino wurde ab«
do», > .̂k"- I m Vorfeloc von Podgora liegen Hunderte
"hen «?. ^ " a > " - U"s"e Truppen haben die ursprimn
^ch ^ . ' " M " des Bruckcnlovfcö anMalMsloö in
^ch^et ^ " Abwehr der zahlreichen feindlichen Stürme
der« yk ''s' die dalmatinische Landwehr neuerlich bcsun«
heiter * "lm Nande des Plateaus von Doberdo wird
^ ° s«„ " ^ Genen den Abschnitt Potoano-Sdraus.
g l i t t e Anliener in der verflossenen Nacht drei
? " M »?"' ? " abnewiesen wurden. Ebenso mißlana. ein
°""° n»k "eancrs' sich zwischen Sdraussina und Po

""'ellili./«> "<? ""^"e Gräben heranzuarbeiten. Auch
""d Nrne« 5 ^ des Feindes bei Selz, VermeaUano
!"Neblich .» ° ^ " l ' " ' " a " N ssleich allen frichcren
"^> >w <,>« ??^"".Ism,zo fanden nur l^cschni'länlpfc
>"^ts «nd ^ ' ^ ! " i e s ' n unsere Truppen neftern, damt
^l°ler G r e n ^ l ^ ^ ' " " "" f fe ab. I m Kärntner und
! !^.^n N a c h t s ^ " ^ " ' " " ' " Wesentliches ereia-
' ^ " " t o . Da"N,^7c^^ l iener auf dm Monte Piano
!"' Der Ste l lv^ 7 ^ 5 ' " 5°" an mehrerm Stellen
"' Höfer M L ês Chefs des Generalstabes:

Nnichte feindlicher Generalstäbe.

Wien, 22. Jul i . Aus dem Kriegspressequartier wird
gcnwldet: Italienischer Marinebertclit vom 19. Jul i .
Seit dem 7. Ju l i , dem Tage des letzten Konnnumquös,
follte unsere sslotte znr See und in der Luft eine An-
näherungsaktion an die feindliche Küfte in der oberen
und unteren Adria, bisweilen aus nur gauz kurze Entfer-
nung ««ssührm. Zur See können wir folgende Opera-
tionen i,i der dalmatinischen Inselgruppe anführen: Die
Unterbrechung der Tclcgrafthenkabeln bei den Inseln,
die durch ihre Lage wichtige gegen uns am meisten vor-
geschobene Vedettcnstationen des Feindes bildeten. Auf
einer derselben wurde eine Torpedowcrlstättc, die Ka-
serne und Werkstätten zerstört und einige Gefangene ge-
macht. Veim Morgengrauen des 18. Jul i näherte sich die
Division unserer alten Kreuzer „Vnrese", „Ferruzo",
„Garibaldi" und „Pisani" den Gewässern von Cattaro
und machte sich durch die Neschichunn und schwere Beschä-
digung der Visenbahn bei diesem Orte bemerkbar. Gleich-
zeitig manövrierten ssahrzcuge gcgen Gravosn, zerstörten
das Maschiuendcftot, die Kasernen und verschiedene an-
dere militärische Gebäude und nahmen durch Varlen eine
Rekognoszierung der Insel Giuppana vor. Die feindli-
chen Kreuzer flüchteten auf ihren Stützpunkt Cattero, ob-
wohl sie, wenn auch nicht modernen Tfts, sich unserer
Division alter bescheidener Kreuzer hätten stellen kön-
nen. Obwohl sie dampfklar Ware», verließen sie nicht den
Hasen. Als sich unsere Schiffe entfernten, wurde dcr Nc-
fehl zum Tauchbootangriff gegeben. „Garibaldi", dcm es
gelnngcn war, dem ersten Angriffe auszuweichen, »rurde
torpediert und in den Grund gebohrt. Die Vemannung,
in vollster Ruhe und Disziplin, rief mehrmals: „Es lebe
dcr .König!", dann nach erteiltem Befehle warf sie sich
ins Meer. Sie wurde größtenteils gerettet. — Unter den
Unternehmungen der Flieger verdieut besondere Er-
wähnung: Eines unserer Luftschiffe bombardierte das
Stabilimcnto Tccnico ill Trieft, das bereits durch einen
Flug vom 4. Jul i schwer beschädigt war. Diesmal vcr-
nrsachten die auf diese wichtige Werst geworfenen Bom-
ben einen so ausgedehnten Vrand, daß man ihn <.uf 4l)
Kilometer sehen konnte. Ein Hyoroplan warf nnf öster-
reichisch-ungarische Torvedojägcr, die im Kanal von Fa-
sana bei Pola versammelt lagen, am N. Jul i Vmnbcn
herab. Zwei Hydroplane warfen Bomben auf eine
Batterie in der Nähe des Leuchtturmes von Salvorc
ebenfalls am 14. Jul i . Gin Luftschiff bombardierte mit
sehr gutem Erfolge den Bahnhof Grignano und Neben-
gebäude auf der Strecke Trieft Monsnlcone .nn 16. Jul i .
Am 17. I l l l i wurde ein feindliches Wasserflugzeug, das
im Verein mit einem Aeroplan Geschwader i'ilxr Bari
und Varletta flog, erbeutet und zwei Offiziere gefcr yen.

Richtigstellung eines amtlichen italienischen Kom-
muniques.

Wien, 23. Jul i . I n einem offiziellen Kommuniquö
der „Agcnzia Stefani" behaiuptct der italienische Gene-
ralstnbschef, die ihm in dem österreichisch-ungarischen Not-
buch auf Grund eines Tcleyrainmcs des Grafen Berch-
told an den östcrreichischnngarischen Botschafter in Rom
vom 4. August 1!)14 zugeschriebenen Äußerungen nicht ge-
macht zu haben, wonach Italien gegen Österreich Ungarn
niemals vorgehen werde, wenn letzteres den Loosen nicht
besehen und das Gleichgewicht in der Adria nicht stören
werde. Demgegenüber muß konstatiert werben, daß Go-
ncralstabschcf Contc Cadorna diese Äußerungen am
3. August l914 dem Ksterrcichisch-umgcrrischen Militär-
attache in Rom ssegenüber wortgetreu gemacht hat, als
derselbe ihm die Anfrage des k. und f. Gencralstabschess
Baron Eonrad von Hötzcndorf wegen Ausführung der
für den Kriegsfall zwischen den Verbündete» getroffenen
V>ereinbarung übermittelte Generalleutnant Contc (5a-
dorna hat sogar bei diesem Anlasse dem Obersten Grafen
Szcftticki auf dessen Frage, ob etwa die bewaffnete Neu-
tralität Italiens gegen Osterrcich-Ungarn gerichtet sei,
erwidert, dies sei unbedingt nicht der Fall und Italien
werde niemals die Gelegenheit, wo Österreich Ungarn
anderwärts beschäftigt sei, benutzen, um ihm Provinzen
z» entreißen. Man könne ruhig Tirol von dcn Truppen
entblößen und solle an der Lokalität Italiens nicht zwei-
feln. Die „Agenzia Strsani" vcrsuclit ferner, die im ösiei-
reichisch'-unnarizschcn " ^ ^ nen Infjm>
mationen dee östern ichaftcrs in
Rom, wonach der italicilijchc MlUlärultacl^ in Wien die
Situation so dargestellt habe, als ob der Krieg gegen
die Monarch« nur ein militärischer Spaziergana wäre,
mit dem Hinweise daraus zu dementieren, baß die Be-
richte des Mililärattacl^'«. geheim waren. Hicbei igno-
riert das Kommunicim- die Tntsacke, daß die abstehende
Meldung des italienischen Militärattaches in Wien und
die zum Krieg hetzenden Faktoren der italienischen Re-
gierung wochenlang in Rom dazu verwendet wurden, um
Zweifelnde zu überzeugen und Zögernd " ' ""wmnen.
Diese Berichte sind also nicht auf erw, «e zvr
Kenntnis des österrcichisch-unaarischcn ^ ' ^ " ^ w ' "
Rom gelangt, sondern aeradc von jencn 3 " " " ' " " " '
breitet worden, tvelche heute das Dement« vcranla!,en,

Beschlaam,hn,e der Hülsenftüchte.

^ien^ -^ ^ , l i Die durchaus ungerecht fertigte Ver-
teuenm?der'HsenfrMte nn « w l ^
veranlaßte die Rcaierung, auch ^3
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unter staatliche Kontrolle gestellt ist. Mi t einer Verord-
nung des Gesamtministeriums werden die bezüglich des
Getreides geltenden Maßnahmen im allgemeinen auf die
Hülscnfrüchte, und zwar Erbsen, Linsen und Bohnen
«iller Art, die nicht als grimes Gemüse verwendet
werden, ausgedehnt, um allen einseitigen Verfügungen
über die heimischen Vorräte an Hülsenfrüchten Vorzu-
bergen, wodurch diese der Allgemeinheit entzogen oder
verteuert werden könnten. Mi t dem Zeitpunkte der Tren-
nung vom Ackerboden werden inländische Hülsenfrüchte
der Ernte des Jahres 1915 beschlagnahmt. Ebenso sind
die am 1. August noch vorhandenen Vorräte an Hülsen-
früchten dieser Art aus früheren Ernten beschlagnahmt
Solange bezüglich der Verwendung der Hülsenftüchte
nichts anderes verfügt wird, dürfen Besitzer von Hülsen-
früchten diese zur Ernährung der Angehörigen ihres
Haushaltes in beliebigen Mengen verbrauchen und zur
Aussaat verwenden. Auch können Händler, die über Vor-
räte an Hülsenfrüchten Ms früheren Ernten verfügen,
diese unbeschadet der Beschlagnahme bis auf weiteres
verkaufen. Darüber hinaus ist jeder Verkehr mit Hülscn-
früchtcn und deren Verarbeitung verboten und die Ver-
äußerung der Hülsenfrüchte der neuen Ernte nur an die
Kriegsgetreidevcrkehrsanstalt gestattet.

E in Ministerrat.

Wien, 23. Jul i . Unter dem Vorsitze des M n i -
sterpräsidenten Grafen Sttirgkh fand gestern nachmittag
ein längerer Ministerrat statt, an welchem sämtliche
Minister teilnahmen.

Freiherr von Schönaich beim Armceoberkommandautcn.

Wien, 23. Jul i . Auf Einladung des F M .
Erzherzogs Friedrich begab sich der Präsident des
Witwen« und Waisenhilfsfonds der gesamten bewaff-
neten Macht G. d. I . Freiherr von Schönaich letzter
Tage zum Armeeoberkommando, wo er in wiederholten
Gesprächen mit dem Erzherzog Gelegenheit hatte, über
die Tätigkeit des Witwen« und Waisenhilfsfonds
zu berichten.

Die Postpakete für unsere Gefangenen in Serbien.

Wien, 23. Jul i . I n Hinkunft können an die öster-
reichisch-ungarischen Kriegsgefangenen in Serbien auch
Postpakete unter den für Kriegsgefangene geltenden
Vorschriften versendet werden. Gebrauchte Wäsche und
getragene Kleidungsstücke dürfen in diesen Paketen
nicht enthalten sein.

Neuerliche Prüfung von ungünstig klassifizierten
Mittelschülern.

Wien, 23. Jul i . Da an einzelnen Gymnasien
und Realschulen des Studienjahres 1914/15 ohne
vollen Abschluß des Unterrichtes vorzeitig geschlossen
werden mußte und an einzelnen Mittelschulen infolge
des durch die militärische Einberufung bedingten
wiederholten Lehrerwechsels für die Schüler besondere
Schwierigkeiten eingetreten sind, hat der Unterrichts-
minister m einem an alle Landesschulbehürden ergan-
gencn Erlaß genehmigt, daß Schüler, die unter solchen
Umständen in einem oder mehreren obligaten Gegen-
ständen eine ungünstige Schlußklassifikation erhalten
haben, zu Beginn des nächsten Schuljahres zu einer
neuerlichen Prüfung aus diesen Gegenständen zuge-
lassen werden können, wenn die sonstigen Leistungen
des Schülers diese Behandlung rechtfertigen. Fällt die
neuerliche Prüfung zur Zufriedenheit aus, so erhält
der Schüler ein neues zum Aufsteigen berechtigendes
Iahreszeugnis.

Deutsches Reich.
Vo» den Kriezsschaupllhe«.

Berlin, 23. Jul i . Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 23. Jul i . Westlicher Kriegsschau-
platz: Nächtliche Handgranatcnangriffc des Feindes
nördlich und südwestlich vun Suuchcz wurden abgewie-
sen. I n der Champagne unternahmen wir in der Gegend
von Perthes umfangreiche Sprengungen und besetzten die
Trichtcrriinder. I m Priesterwaldc mißlang nachts ein
feindlicher Vorstoß. I n den Vogesen dauerten die Kämpfe
fort. (sin feindlicher Angriff gegen die Linie Lingelopf-
Varrcntopf (nördlich von Münster) wurde nach heftigen
Nalltiimpfcn vor und in den Stellungen der Bayern und
mecklenburgischen Jäger zurückgeschlagen, zwei Offiziere,
l>4 Alpenjäger wurden dabei gefangen genommen. Auch
am Rcichsackcrlopf griffen die Franzosen erfolglos an.
Bei Mcl,eral warfen wir sie al<k ei»er vorgeschobenen
Stellung/ die wir, um Verluste zu vermeiden, planmäßig
wieder rämnten. I n Erwiderung der mehrfachen Beschie-
ßung von Thiaucmnt und anderer Orte zwischen Maas
,,nd Mosel nahm nnserc Artillerie gestern Pont-üMousson
unter Feuer. Unsere Flieger griffen das Vahndreieck von
St. Hilairc in der Champagne an und zwangen feind-
liche Flieger zum Nückzuge. Auch auf die Kasernen von
lyerardmer wurden Bomben abgeworfen. Bei einem Luft-
lamvfe über Constant w,wde ein feindliches Kampfflug-
zeug vernichtet. — Ostlicher Kriegsschauplatz: I n Km»
lnnd folgen wir den nach Osten weichende« Russen unter

fortgesetzten Kämpfen, bei denen gestern li.«0 Gesang««
gemacht und drei Geschütze, viele Munitionswagen und
Feldlüchen erbeutet wurden. Gegen den Narew und die
Brückcnlopfftellung von Warschau schoben 'ich unsere Ar«
mcen naher heran. Vor Nozan wurde das Dorf Vliluny
und das Wcrl Szygi mit dem Bajonett gestürmt, in letz-
tere,» 29N Gefangene gemacht. Nächtliche Ausfälle aus
Nowo Georgijewsk mißlangen. — Südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Das westliche Ufer der Weichsel von Iano-
wiec (westlich von Kazimirz) bis Granica ist vom Feinde
gesäubert. I m Waldgcliinde südwestlich von Koziniec
wird noch mit russischen Nachhuten gcklnnpft. Zwischen
Weichsel und Ä5« gelang es den verbündeten Truppen,
den zähen Widerstand des Gegners an verschiedenen Stel-
len zu brechen und ihn dort zum Rückzüge zu zwinge».
Die blutigen Verluste der Russen sind außergewöhnlich
groß. Oberste Heeresleitung.

Lingekopf und Varrenkopf liegen drei bis vier Kilo-
meter nördlich von Münster. — Granica liegt zehn Kilo-
meter südlich von Iwangorod.

Ein Armeebefehl des deutschen Kronprinzen.

Saarbrücken, 23. Ju l i . Die „Saarbrückener Volks-
zeitung" veröffentlicht folgenden Armeebefehl des Krön«
Prinzen Wilhelm: Armeehauptquartier, 19. Jul i 1915.
Kameraden! Es ist mir ein vom Herzen kommendes
Bedürfnis, all den Truppen, welche an den siegreichen
Kämpfen der letzten Wochen beteiligt gewesen sind,
noch einmal meinen Dank und meine volle Anerken-
nung auszusprechen. Zehn Monate haben wir in
schweren blutigen Kämpfen den zähen tapferen Gegner
Strich für Strich, Graben um Graben nach Süden
zurückgedrängt. Manch tapferer Krieger hat in diesem
Walde das Leben für sein Vaterland dahingegeben.
M i t stiller Wehmut und Dankbarkeit gedenken wir
unserer gefallenen Kameraden. Durch die siegreichen
Sturmangriffe auf die vom Gegner besonders aus-
gebaute Stellung habt Ihr , meine Argonnentruppen,
von neuem gezeigt, daß, obgleich die große Kriegslage
uns hier auf der Westfront im allgemeinen ein defen-
sives Verhalten auferlegt, wobei die Namen „Winter«
schlacht in der Champagne", „Haute Lorraine", „Vo-
gesenkämpfe" und „Platz von Arras" ein beredtes
Zeugnis von unvergleichlicher deutscher Tapferkeit und
treuem Ausharren ablegen, wir doch in der Lage sind,
wenn es erforderlich ist, den Franzosen tüchtige Schläge
auszuteilen. M i t voller Genugtuung können wir auf
die letzten Kämpfe zurückblicken, die uns eine große
Beute an Gefangenen und Material eingebracht haben.
Ich bin stolz und glücklich, an der Spitze solcher
Truppen stehen zu dürfen und bin überzeugt, daß,
wenn der Augenblick kommt, wo unser oberster Kriegs»
Herr den weiteren Vormarsch befehlen wird, ich mich
auf Euch verlassen kann und daß wir neue Lorbeeren
um unsere siegreichen Fahnen winden werden. Ober»
befehlshaber W i l h e l m , Kronprinz des Deutschen
Reiches und von Preußen.

Generaloberst von Woyrsch — Ehrendoktor.

Breslau. 23. Jul i . Wie die „Schlesische Volls-
zeituna/ erfährt, ist Generaloberst von Woyrsch von
der philosophischen Fakultät der Universität Breslau
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Der türkische Freihcitstag.

Berl in, 23 Jul i . Die „Norddeutsche allgemeine
Zeitung" schreibt: Der 23. Jul i ist der türtische Frei-
heitstag. An diesem Tage weilen unsere Gedanken
mehr als je bei dem tapferen Bundesgenossen mit
dankbarer Freude über die bisher vollbrachten
kriegerischen Taten und mit innigen Wünschen für
den endgültigen Erfolg des ruhmvollen Kampfes.

Italien.
Die italienische Teilnahme an dem Unternehmen

gegen die Dardanellen.

Zürich, 23. Juli. Italienische Zeitungen fahren
fort, allerhand Elemente zusammenzutragen, um einen
Konflikt Italiens mit der Türkei zu begründen und
die Abneigung weiter italienischer Kreise gegen eine
Ausdehnung der militärischen Verbindlichkeiten Italiens
überwinden zu helfen. Nur „Avanti" hegt offen Be«
denken gegen die Teilnahme Italiens an dem Unter»
nehmen gegen die Dardanellen und rät der italienischen
Regierung, vor neuen gefährlichen Entschließungen doch
wenigstens das Parlament zu befragen.

Ein Geistlicher der Pfarre Monfalconc wegen
angeblicher Spionage füsiliert.

Nom, 23. Juli. „Giornale d' Italia" erfährt,
daß auch ein Geistlicher der Pfarre Monfalcone wegen
angeblicher Spionage von den Italienern füsiliert
wurde.

Der See- und der Luftkrieg
Vermißt.

Frankfurt am Main, 22. Jul i . Wie der Korrespon-
dent der „Frankfurter Zeitung" in Genf aus Zuverlässi-
ger Quelle erfährt, wird das französische Unterseeboot
„Joule" seit 23. April vermißt. Es lief bisher keinerlei
Nachricht von ihm ein, so daß an dem Untergange des
Bootes nicht mehr gezweifelt werden kann.

Kein deutsches Linienschiff versenkt.

Berlin, 22. Jul i . Das Wolff-Vureau meldet: Einer
Meldung des Neuter-Vurcaus zufolge teilte Parlaments-
selretär Mac Namara im Unterhaus mit, daß das am 2. d.
in der Ostsee von einem englischen Unterseeboot ver-
senkte Linienschiff der „Deutschland"-Klasse das Linien?
schlff „Pommern" gewesen sei. Hiezu wird uns von zu-
verlässiger Stelle mitgeteilt, daß in der Ostsee bisher
überhaupt kein deutsches Kriegsschiff durch ein feindli-
ches Unterseeboot zum Sinken gebracht worden ist.

Versenkt.

Frankfurt am Main, 22. Jul i . Tie 'yrankfulter
Zeitung" meldet aus London: Die „Morninipojt" be-
richtet, daß 22 Mann des russischen Dnmpfcrs General
Nadecky" (2118 Tonnen) in Peterhcad gelandet wur-
den. Der Dampfer, der durch ein deutsches vs.tersecboot
bei den Shetlandinselu in den Grund gebohrt lrurtc, ge-
hört nach Riga und war mit einer Ladung Vaül^lz'ron
Archangelsk nach London unterwegs.

Mißglückte Überfälle auf die Neinasiatische Küfte.

Konflantinopel, 21. Jul i . Ein französischer Kreuzer
drana am 18. Ju l i in den Hafen Vutschal, westlich voft
Adalia ein, um drei an Land gezogene türkische Barken
anzugreifen. Der Kreuzer entsandte zu diesem Zwecke
drei mit Maschinengewehren beladene Damftfboote, die
80 Mann an Bord hatten. Türkische Gendarmen, die in
maskierten Deckungen lagen, eröffneten das Feuer gegen
den Femd und töteten einen Offizier und fünf Soldaten,
worauf die Boote das Weite suchten. Der feindliche
Kreuzer selbst begann hierauf die Beschießung der unsicht-
baren Deckungen, vermochte aber nur zwei Barken 3«
zerstören und zog sich hierauf zurück. Am 16 Jul i er-
eignete sich ein ähnlicher Zwischenfall im kleinen Hafen
Fethie, wobei eine kleine türkische Barke, um nicht in
die Hände des Feindes zu fallen, von den eigenen Leu-
ten verbrannt wurde.

Die englische Note an Norwegen.

Chriftiania, 22. Jul i . Der britische Minister des Äu-
ßern übermittelte am 20. d. dem norwegischen Gesandten
in London eine Note, worin die britische Regierung mit
dem größten Nummer und Bedauern jede Verletzung
des norwegischen Seegebietes betrachte, die durch die
^ ^ ' " l ^ . britischer Schiffe begangen worden sei"
r s u ^ ^ " l^ te hinzu, er hab? die Admiralität

ersucht, der Flotte ernzuschar cn, vor Norwegens Terri«
torialgrenze die größte Achtung zu zeigen

Chnftiania, 23. Jul i . Die Mitteilung der englischen
Roglcrung wegen Verletzung des norwegischen S c»e-

N ^ . « n ^ / ^ ? ' ^ ' ^ ^ darüber ausdrückt, daß diese
N sei. ^°<mn"s von britischer Seite überhaupt

Deutsche Flugzeuge über Rcmiremont und Nancy-

d.n l N ^ ^ ^ - ^ . / ^ " i t Parisieu" meldet: IN
«,«,5 A - ^ " überflogen deutsche Flugzeuge mehr-
mals Remiremon und Nancy.Die adqeworfcnen
^ 7 « A c h t e n nur geringen Sachschaden. Die
V ? A ^ mußten wegen der heftigen Oe-
chleß"ng durch die französische Artillerie schnell nach

den deutschen Linien zurückkehren.

England.
Die Verlustliste. ^

, ^ ^ ° " ? « " ^ ' ^ " " v Die letzte Verlustliste ver-
zeichnet 49 Offiziere und 1470 Mann.

M s dem Unterhause.
London, 22. I M . Lord Robert C e c i l deanüuor

tete nn Unterhause eine Anfrage über die Vewaffnu"s
der Hände sschlffe dahm, daß die amerikanische M g i f
rung gewisse Regeln aufgestellt habe, die den für Verw-
digungszwecke bewaffneten Handelsschiffen erlaubt
mucrilamsche Häfen anzulaufen. - Auf eine Anfrage,
ob Premierminister Asauith genau die wesentlichen S i ^
bezeichnen wolle, fur die England Krieg führe und o"
die Erreichung dieser Ziele nicht durch andere M t " '
als durch die Fortsetzung des Krieges herbeigeführt wel.
den möchten, erwiderte A s q u i t h , er habe die Zw
so dMlich er es zu tun vermochte in seiner Rede be'"'
Kricgsbcgmu, nammtlich in seiner Guildhallredc <^
9. November angegeben. - S n o w den stellt die fn-
frage, ob nicht in Deutschland unter dm Sozialdcinolra.
ten cine stark wachsende Friedensbewegung bestände """
ob Asquith sein Augenmerk darauf richten und jene ^
wegung im Interesse der Beendigung des Krieges ^
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nutzen wolle? — A s a u i t h erwiderte, er habe seiner
msherigcn Erklärung nichts hinzuzufügen.

London, 22. Jul i . H o g g e fragte im Unterhause,
weshalb die halbwöchenlichen Berichte Frenchs aus-
Ulleben und ob ihr regelmäßiges Erscheinen erneuert
"erden wird. — T e n n a n t sagte, French sende Ve-
!.! ^ " ^ " "lle wichtigen Ereignisse. — Auf eine weitere
-lnfrage erwiderte Ä s q u i t h , French sende Berichte,
wenn er es sir geeignet halte. — M a k h a m beschwerte
ich über die Behandlung, die das Unterhaus seit der
Endung des Koalitionsministeriums erfährt. Auf eine
)wge, ob die in England hergestellten Zünder dieselben
lelen wie jene, die Krupp herstellt, erwiderte Tennant,
Kitchener erachte die Beantwortung militärischer Fragen
fur unzulässig. Man müsse sich seiner militärischen Auto-
mat fügen.

Aus dem Oberhausc.

London, 23. Jul i . Lord D e v o n p o r t erbat im
"berhause eine Statistik über die Zahl der Verhei-
l t e n in der Armee. Er bemängelte die Verschwen-
dung, die in den Kosten für den Unterhalt der So l -
datenfrauen liege, und sagte, England gebe drei Pfund
Sterling für einen Zweck aus, wofür Deutschland mit
^nem Pfund Sterling auskomme. Könne England sich
°°s leisten? I n Deutschland gebe es keine Verschwen»
dung. __ Lord N e w t o n gab die Ziffer der Ver-
grateten in der Armee mit uugefähr 843.000 an.
H'e Unterhaltslosten für Soldatenfrauen seit Beginn
A Mobilisierung bezifferte er auf 25 Millionen
Pfund Sterling.

Das Munitionsgesctz tr i t t für Südwales nicht in
Kraft.

London, 22. Jul i . Der parlamentarische M i t -
arbeiter der „Daily News" teilt mit, daß auf Grund
emes Abkommens das Munitionsaesetz für Südwales
" H l in Kraft tritt. Das Mumtionsgericht wurde
M r errichtet, aber es wird nicht tätig sein, wenn
Aas Abkommen eingehalten wird. Minister Henderson
begründete dies damit, daß Kündigungen von Berg.
«Uten ergangen seien, ehe das Munitionsgeseh im
Parlamente eingebracht und angenommen worden war.

Einfuhrzölle.

London, 22. Ju l i . (Reuter-Bureau.) Premier»
swifter Asquith erklärte einer Abordnung von City-
lkuten, die Regierung werde unter deu jetzigen unge»
Wohnlichen Umständen bald die Einführung von
Einfuhrzöllen erwägen müssen.

Eine Versammlung der Friedensfreunde gesprengt.

London, 22. Jul i . (Neuter.) I n Kingstown an der
Themse wurde eine Versammlung der Friedensfreunde
Mftrengt. Die Teilnehmer wurden mit Obst und Eiern
neworfen. Die Menge verfolgte die Teilnehmer bis zum
Bahnhöfe.

Für die Einstellung der Feindseligkeiten.

^ . London, 22. Jul i . Die Amalgamated Labourers
"Nlon beantragte für den Gewerkschaftskongreß, der
,M 6. September in Bristol zusammentritt, eme Reso«
^utlou, worin für dringend wünschenswert erklärt wird,
.W die Feindseligkeiten im Einklänge mit der na«

"°nalen Freiheit und Ehre eingestellt werden. Die
,, ̂ lerung sei dringend aufzufordern, bestimmt und un-
5veideutig z„ erklären, für was England kämpfe.

Frankreich.
150 schriftliche Anfragen an Dep«ticrtc.

H Paris, 28. Jul i . Nach dem „Temps" wird das
^nsl i lat t heute nicht weniger als 150 schriftliche An-
insk? ^ " " Deputierten au die verschiedenen Minister,

ooejondere an den Kriegsminister, veröffentlichen.

^ Verbot des Handels mit Deutschen, Österreichern
und Ungarn.

t"Na ^ " " ^ 23. Jul i . Der Senat begann die Erörte-
hand, Gesetzentwurfes, .betreffend das Verbot des

kls mit Deutschen, Österreichern und Ungarn.

Portugal.
""Ntcnstöße anläßlich einer Banernversammlnng.

Dporw"^)s ^ ' ? " " ' ..Petit Parisien" meldet aus
^niean ^"läblich einer Baueruversammlung in
ü' A u s s i g Erörterung der Haltung gegenüber dem
k"N! es „ aenonunencn Handelsvertrage mit England
Truvven m " ! D r i t t e n , wobei aus intervenierende
Trupp " ^ ° l " " s M s e abgefeuert wurden. Die

das Feuer und zerstreuten die

Spanien.
Dcr Ausstand in der spanischen Handelsmarine.

Paris, 22. Jul i . Der „Temps" meldet aus Madrid:
Der allgemeine Ausstand der Offiziere und der Matro-
sen der Handelsmarine wird amtlich bekanntgegeben. I n
Barcelona und in Bilbao ist die Lage ganz besonders
ernst.

Rußland.
Ausgabe einer weiteren Milliarde Rubel in

Banknoten.

Lyon, 23. Jul i . Der „Nouvelliste" meldet aus
Petersburg: Der Finanzminister wird der Duma so»
fort nach ihrem Zusammentritt einen Gesetzentwurf
unterbreite«, der die Staatsbank ermächtigt, eine wei-
tere Milliarde Rubel in Banknoten auszugeben.

Die Herstellung des Kriegsmaterials.

Petersburg, 22. Jul i . Der Kadcücnführcr Mallakov
befürwortet in einem in der „Nje>5" veröffentlichten Ar-
tikel, in dcr Duma alle politischen Frag'en beiseite zu
lassen und alle Kräfte für die Mobilisierung der Muni-
tionshcrstellung zusammenzuhalten. „Rje?" bemerkt hie-
zu, man könne mir mobilisieren, wo die Grundlagen da-
für vorhanden sind. Man möge lieber von der Organisie-
rung dcr Kräfte sprechen. Dafür sei das politische Ver
halten des Ministeriums von größter Nedeuwng. — Die
«Novoje Vrcmja" kommt hinsichtlich dcr Duma, zu der-
selben Ansicht »md crllärt, diese müsse scharf die Ver-
schleppungen der Behörden kontrollieren. Die Hauptsache
bleibe immer die Herstellung von Maschinengewehren.
Den gewissen Mutlosen, die da meinen, daß es zu spät
für die Organisation der Munitions!)erstcllung sei, ruft
Mcn^ikov zu, daß es niemals zu spät sei. Die Bedeutung
der Duma liege auch darin, daß in dcr gemeinsamen Ge-
fahr alle sich gegenseitig stützen sollten. Man nn'ifse hoffen,
daß die Duma sich nicht in haltlosen Reden ergehen
werde.

Die Zustände in Riga.

Berl in, 23. Jul i . Eine Berliner Depesche des
„Lokalanzeigers" meldet aus Riga, daß die in den
Verkehrsplau aufgenommenen 14 Extrazüge nach Peters-
burg wieder aufgehoben wurden, offenbar wegen
Waggonmangels. Infolgedessen ist die Stadt überfüllt.
Eine Anzahl von Flüchtlingen harrt der Beförderung.
Unter den Letten und Russen herrscht ungeheuere
Erregung. Fast sämtliche Ausländer und viele Aalten
sind verhaftet. I n den Knabengymnasien wurden
Anfchläge der Direktion angebracht, welche besagen,
auf Befehl des Oberlommandierenden rate sie, da die
Hoffnung, den Unterricht im Schuljahre 1915 auf-
zunehmen sehr gering sei den Eltern, ihre Söhne in
den inneren Departements einzuschulen.

Die Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konftantinopcl, 22. Jul i . („Agence t/Ngraphique
Mill i".) Das Hauptquartier teilt mit: Bei Ari Vurnu
versuchte am 2N. d. dcr Feind, nachdem er Bomben yc«
schleudert hatte, einen Bajonettangriff gegen unferen lin-
len Flügel, wurde aber durch unser Feuer dezimiert ,md
lehrte in seine Stellungen wiedrr zurück. Er wiederholte
bis zum Morgen drrimal die Versuche, die wir sämtliche
zurückwiesen. Wir trieben den Feind bis zu seinen Stel
lungcn zurück, wobei wir ihm große Verluste zufügten.
I n der Nacht vom 30. zum 31. d. eröffneten unsere Bat
jcrien bei Kumlale ein überraschendes Feuer gegen ein
feindliches Lager bei Scdilbahr. Sie riefen eine große
Explosion und einen Brand in den feindlichen Muni-
iionslagcrn hervor, dcr zwei Stunden dauerte. Am 21. d.
bombardierten wir wirtunM'oll das feindliche Lagev
und die feindlichen Artilleriestellungen bei Morto Li-
man. Der Feind erwiderte das Feuer ohne Erfolg. Auf
den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

Vie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die Naumwollfrnge.

London, 23. Jul i . Die „Times" melden aus
Washington: Die Entscheidung des englischen Handels«
amtes in dcr Baumwollfrage fand hier eine offenbar
amtlich inspirierte ungüustige Aufnahme. Wenn diese
Entscheidung bedeutet, daß die vor ein Prisengericht
gebrachten Aaumwolladungcu konfisziert wcrden sollen,
wird Washiugtou diese Politik sichcr bekämpfen. ^

Zum Ausstand in Bridgeport.

Newyorl, 22. Jul i . (Reuter.) Eine sehr große An-
zahl von Maschinisten der Munitionsfabrik in Bridge-
Port hat die Arbeit niedergelegt. Die Arbeiterführer
sagcn cmcn allgemeinen Ausstand voraus. Die Arbeit-
geber erNären, sie könnten genug geschulte Arbeiter auf-
treiben und beherrschen somit die Lage.

Die Strcikunruhen in Bayonne.

Newyork, 22. Jul i . (Reutermeldung.) Von den
Personen, die an den Unruhen in Bayonne teil-
genommen haben, ist eine ihren Verletzungen erlegen.
53, darunter 3 Polizeiagenten, wurden in die Sp i -
täler überführt. Dem Sherif gelang es, feinen Ein«
stutz zur Herbeiführung eines Vergleiches aufzuwenden.
Auf diese Weise bewog er die Menge zum Auseinander-
gehen. Bald darauf entdeckte man im Burcaugebäude
der Tidewater O i l Company, einer Untergesellschaft
der Standard Oi l Company, deren Angestellte sich
bisher weigerten, am Streik teilzunehmen, den Aus-
bruch eines Feuers. Das Gebäude brannte nieder.
Zum Schutze der Anlagen der Standard Oi l Company
wurden 200 Mann herbeigebracht. Mil iz wil l der
Gouverneur aber erst senden, wenn die Ortsbehörden
die Lage nicht mehr beherrschen.

London, 22. Jul i . (Reuter.) Aus Newyorl wird
gemeldet: Der Streik in den Werken der Standard
Oi l Company in Bayonne dauert fort. Zwei Strei-
kende wurden bei den Zusammenstößen getötet und
sechs ernstlich verwundet. Das Reuterbureau behauptet,
daß unter den tödlich Verletzten ein Österreicher sei,
der die Kämpfenden angeführt und an verschiedenen
Orten Brand gelegt habe.

Der Streik in den Remington-Werken mißlungen.

London, 22. Jul i . Die „Times" melden aus
Washington: Der Strei l in den Remington-Werken
ist mißlungen. Ein kleiner Streil der Hafenarbeiter
hat in Newyork begonnen.

— (Ein Kind i« einem Wasserreservoir ertrunken.)
Am 16. d. gingen die Ehelcutc Michael und Franziska
Mooic in Studeno, (hcrichlsbczirk Laas, auf ihre Wiese
Heu trocknen und ließen ihre drei Kinder im Älter von
neun, sechs und vier Jahren allein zu Hause. Die Kinder
spielten zuerst beim Hause, gingen aber dann zu dem
100 Schritte vom Hause entfernten Wasserreservoir, das
in der Ortschaft als Vichtränle dient, um dort weiter
zu spielen. Hicbei fiel die vierjährige Franzisla ins
Wasser und ertrank darin.

— (Unfälle.) Am 20. o. M. verunglückte beim Ma-
schindreschen die 49 Jahre alte Arbeiterin Maria Kem
in Kreuz bei Stein. Sie wollte einen herabgefallenen
Tiansmissionsiiemen aufs Triebrad spannen, wuijoe
aber vom Rade an der rechten Hand erfaßt, wobei ihr
dcr Daumen weggerissen und drei Finger schwer verletzt
wurden. Der vier Jahre alte Aesitzerssohn Alois Geröe
aus Podtabor, Gemeinde Struge, kam am 20. d. einer
weidenden Kuh zu nahe, wurde von dieser mit den Hör-
nern erfaßt und zu Boden geschleudert, wobei er einen
Vruch des linken Oberschenkels erlitt.

— (Transmissionöriemendirbftahl.) I n der Holz-
warcnfabrik in Prcsser wurde unlängst ein Transmis-
sionsricmcn im Werte von 180 /^ abgeschnitten und ent-
wendet. Vom Täter fehlt jede Spur.

Die Wicdererobenmss Przemysl durch die verbünde-
ten Truppen im Kino „Central" im Landesthcater. Mit
den VorfuhAna.cn dcr linematographischen Nachbildun-
gen der Wiedcrcrobcrung Przcmysls hat das Kino „Cen-
Iral" schon Dienstag begonnen. Heute ist der zweite Teil
dirscs ssilms an der Nrihc. Unter anderen Bildern auch
dir Wirkunss unserer Motorbatterien. Zum Schlüsse: Der
erste Kampf mit drn Italienern.

Kino Ideal . Das neue Programm, welches
heute einseht, enthält als erstklassige Sensations-
nummer bic großartige Sonderaufnahme der „Ein-
nahme von Przcmysl" durch die verbündeten üsterr.-
ungarischen und deutschen Truppen, eine inhaltreiche
Feldaufnahme in elf Abteilungen, durch welche unter
anderem die Aufstellung mehrerer österl.-ungarischer
:j0'5 «m.Mörser, das Einschlagen der Riesengranaten
in die Erdwerke, ein Überblick über die reich ausge-
fallene Kriegsbeute und noch mehrere andere hoch-
interessante Bilder aus dieser so folgenreichen Episode
des Weltkrieges zur Darstellung gelangen. Dauer der
Vorführung über 20 Minuten. — Als weitere Sen-
sationsnllmmer des Programmes steht das hochsvan«
nendc Drama in 3 Akten „Sein letzter Wil le", in
welchem die Hauptrolle von dem genialen Film-
lünstler Waldcmar Psilandcr vertreten ist. — Dieses
ausgezeichnete Programm ist ferner mit einer aktuellen
Aufnahme der Mcßtermoche und mit dem schwung-
vollen Lustspiele „Ein Held" bereichert. — Wieder-
holung des Programmes nur noch Sonntag und
Montag.

Verantwortlicher Redakteur.- «nton ^ « « t <^

MM^?— -
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— (Einvruchsbiebftahl.) Dem Besitzer Franz Viäiä in
^elje. Gerichtsbezirk Illyrisch-Feistritz, wurden vor einigen
Tayen. als cr mit seinen Angehörigen auf der Wiese be-
schäftigt war. aus dem versperrten Schlafzimmer eine
silberne Tascwnuhr mit Doppeldeckel, ein Revolver und
cine lederne Geldtasche mit 6 K Inhalt gestohlen. Der
Täter, dem die Hausverhältnissc jedenfalls belcmnt waren,
hatte sich dcn Hallstorschlüssel aus dessen Verstecke geholt.

— (Verstorbene in Laibach.) Maria Oblak, Tabat-
fabrilsardcitcrin, 26 Jahre; Mart in öcbefta, Korporal;
Iftvan Iuha-H, Gefreiter; Vida Vidic, Eisenbahncirbeiters«
tochter, l i Monate; Gertrud Preftl, Werkmcistcrstochtcr,
8 Monatc.

yTbeste fiahrung für' BJI^^X^ULXlULLdLLUE
| Säuglinge, hinder, Rekonvalescenten
I nach Magen-u. Oarmerhranhungen
I Jederzeit erhältlich.
I Probedose und lehrreiche' ärztliche Broschüre über
I Kinderpflege gratis durch die N e t t l e ' s Kindermehl-
I Qesellsohaft, Wien, L, Biberstralle 2 K.

1711 8-2

— (Verhaftung.) Tiesertage wurden cin hiesiger
Mechanitergehilfe und cin Lehrlina, verha-ftet, weil sie
ihrem Arbeitgeber, bezw. Nehrmeister, und einer anderen
Partei nach und nach Benzin im Wertc von über 30N K
entwendet hatten. Beide wurden dem Üandesgerichte ein»
geliefert.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . «uftdruck 736 0 mm

«,«2 U.^'. 73̂ 5 4! 28^8 SW. mätzlg heiter
" 9 U.Ab. 34 6 20 4 » teilw. bew.
24 > 7 U. F. > 33-01 18 0> NO. schwach > teilw. heiter > 0-0

, Das Tagesmittel ner gestrigen Temperatur bctraat
21 8°, Normale 19-9».

Ich versende Gratis-
Probefliischchen samt Ge- E w 9 | M l | | l A | U welche«
brauchsanwcisung moinea f,WM ü l l i y % l % # | • roten
lichten nnd melierten Haaren und Bart dauerhafte, nicht abfär-
bende dunkle Färbung verleiht. Johann Orolioh Enfral-
drog-erle in Brunn. Für Spesen sind 30 Heller in Uriefmarkcn
1174 beizulegen. Origr.-Flasoben kosten K a*—. 13—n

i^iflWS?ftjW •Sanasor i' u rn ?
|_3^BJ|B^B^BjB^prjU*ll««tak«r{Ky)»;,3tc<*rmATti. Pro«?«''»! |

1665 32— 3

Niederlage bei den Herren Julias Elbert, Peter
Lassnlk und A. Šarabon in Laibaoh. 79 40—22

Tapezierer und Dekorateur

Adolf HÖgner, Laibach
Petersstraße Nr. 11, Ecke der Bahnhofgasse

übernimmt sämtliche Tapezierer- und Dekorationsarbeiten in und
außer dem Hause und bürgt für solide und moderne Ausführung

bej reellen und billigen Preisen. 1826 3—1

Divans, Ottomanen und Matratzen stets lagernd.

Die Hitze
vor der Tür!

Um diese Zeit trifft die kluge Hausfrau fürsorglich eine Auswahl in den Speisen
und überwacht mit doppelter Aufmerksamkeit die Gesundheit ihrer Familie. Mit allem
rechnend, wenn irgendeine ansteckende Krankheit dennoch vorkommen sollte, hält sie
stets eine große Flasche Lysoform - Desinfektionsmittel in ihrem Heim. Die verläßliche
De8infektiou8kraft des Lysoforms wird durch wissenschaftliche Untersuchungen der In-
stitute der Professoren: Itöffler, Llebreioh, Vai, Pertik, Proskauer, di Vestea,
Tausxk, Vertun, Pfahl, Pfeiffer, Ujhelyi, Perronoito, Loir etc. bestätigt.
Achten wir darauf, daß wir das Lysoform in Originalfiaschen oder Kannen erhalten, auf
deren sämtlichen Vignetten und Papierhüllen die Firma:

Dr». Keleti & Muränyi,
ohemische Fabrik in XJjjaest

sowie die Schutzmarke verzeichnet ist.
Inhalt der F l a s o h e : g 100 250 500 1000 21/, kg
Preis pro Flasohe: K -'90 1*80 3*10 6'- 10--
Mit Btioksioht ans den zn erwartenden größeren Bedarf versehe

•loh jedermann reohtzeitig mit Lyaoform.
Ein interessantes Buch „Gesundheit und Des in fekt ion" von einem hervor-

ragenden Arzt senden auf Wunsch jedermann gratis und franko

Dr. Keleti & Muranyi,
chemische Fabpik in Ujpest. 1820

1830 ät. 289/16

Objava.
Po zmislu § 7. odvet. reda ae objavlja

da je gospod dr. J o s i p L a v r e n č i d z
današnjim dnem vpisau v tukajšnji imenik
odvetnikov B sedežem v Ljubljani.

V L j u b l j a n i , dne 22. julija 1915.
Za odbor odvetniške zbornice Kranjske :

predsednik:
Dr. D. Majaron 1. r.

Selbständiges

Fräulein
Deutsche 1831

für Korrespondenz, gesucht.
Anträge unter ßeischluß der Photographie
unter „Reohtsanwal t" an die Admini-

stration dieser Zeitung erbeten.

Routinierter nnd selbständiger

Buchhalter und
Korrespondent

suoht halb- oder ganztägigen Posten, am
liebsten im Geldinstitut oder bei größerer

Handelsfirma. 1832 3 1
Geneigte Offerte unter „Soll-Haben"

an die Administration dieser Zeitung.

Or43SUC?lm4
wird in oder nächst Laibach bis Mitt«

September

3 bis 4 Zimmer, event.
, ganze Villa

möglichst zum Alleinbewohnen, von höheren»
btabsoffizjer. Erfolgreiche Vermittlung wir*

gut honoriert.
Uen. Anträge unter „Sofort" an J»e

Administration dieBer Zeitung. 1833 3 - 1

1 ^ ^ G-TFLUX
Xja.iba.oli 18̂

Herrengasse Hr. 4 , 1 . Stocft linhs
bebördlich iewllllöej Wotmnngs-, Dien»*-

and StellenyermittlungslJürean
sucht dringend: HerrsohaftskÖohU>>
Küohen- und Extramadöhen in hoch'
aristokratisches JIaus (IIerz(iKin); lung»»?
netten Bedienten für Karlsbad J
«na. r«W ^ ^ » ^ a f t e r i n , zugleich Ö»'
sel l .ohafter in zu einzelnem Herrn n»?
Ungaru ; m e h n e t t < > ^
al les für Uibach, ( ; r a z e t c . ; H o t ^ '
i f S S Ü ß n ^ v

t r a m » « o h e n nach Oberkraiöj
S g n K O , K Ö O h i n f ü r Militär-BauleituflJ
Za O b e ^ k r a i » e*c- etc. Bestens empfobl^
?«iŽ»n: O e " 1 £. h ^«« Personal; Verk*«'
Srt.« ' K l n a ^ « r & « l « i n ; Verläßli^6'
Wchtige, v o r r e c b . Kellnerinnen; W*
1 ! f n?*> 8 t»oenmädohen, auch »«>'
über und zur Aushilfe mit den b e s e h e t '

sten Ansprüchen.

Inserate io unserer Zeitnng
baben den grifiten Erfolg!

Telegramme :

Wrkehr^bank Laibach. Kk. ^ ^ priv. T e l e p h o n N r . 41«

allgemeine Verhehpsbanh Filiale Laibach vormals 3. C. Moves
rja.i1ba.oli, M a r i e n p l a t z . '

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. Juni W5 K « W ^ ^ ! ^ ^ "
Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202 841.494--.

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie: I
Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie 8parbücher, Kontobücher «nd

im Konto-Korrent mit täglicher, stets günstigster VerzinBung.
Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpap ieren streng im Rahmen der amtlichen Kurraotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung von Börsenauf t rägen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1 6 0 3 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren
T7 • i L

 u n d Verkauf von fremden Geldsorten und D«vi««n „o
Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrt . 1
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der V&£,
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größer^"?fätee d«^ n und A n s l ^ S
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika wo Eintablu»^'

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mfindliohe oder sohriftliohe Auskünfte und Batsohläge über alle ins »ankfaoh ein.ohlä»iffen Transaktionen jeder»eit kostenfrei.
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A<*ibi^tat a a L < y t « f t i t t ^ 3EBM l^tSK^Mi;

»Auf»
Mi

ALFONS BREZNIK
Mflsiklehrer und einziger beeideter Sachverständiger des k. k. Landesgerichtes

Laibach, Kongreßplatz Nr. 15
(KOKenüber der Nonnonkircho) /

Größtes und auswahlreidistes Klavier« u. Musikinstrumentcm-Geschäft,
billigste Klaviar-Lelhanstalt und Musikalienhandlung.

Alleinverkauf der besten Hoffabrikato: 884 52—16
Bösendorf er, Hölxl & Heitzmann, Rudolf Slelzhammer, Förster, |

Gebrüder Stlngl und Hofmann. i

9^T* Stimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhaft und billig. - S W

^ • ^ ^ K l t M i i h o l z m ö b c l — B r e n n N t i i t c F?«~.i^«~n^H

GegrUndet 1842. Telephon Nr. 154.

1 Brüder Eberl •
3 0
£ Bau- und Mobelanstreicher, Lackierer und Schrlftenmaler 3
| mtf I a r l š k t t vaHi«-a O -p* $
c •• Q

empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in «
I ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-
c schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. [
.0 H M — ^ — (1&88J 62—6

I Ölfarben-. Lack- und Firnishandlung c
- $3&~- I H l k I o ä l 6 e v a es«*«*» 4k t0W^Ü S
C (STQere:nu"ü.t>Q3: dLexra. O-xaadL H o t e l „TTzxl o »-")• (P
•"3 3
£ « Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden _ *

X auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J
^ Arbeiten entgegengenommen. [ |
^B^^ K. i- <- i cl « — K. a . r " l > o l i n o u m — L. o- i m ^ H

U l Kur- und A I I C T D I A41

Wasserheilanstalt H M Ü J I K I H
Altbewährt für Nerven-, Herz- und Stoffwechselkranke.

Ausgedehnte Anlagen für Uohtluft- und Bonnenbäder. 1292 10-10
j j a d i u m k u r e n , M a s t - , E n t f e t t u n g s - u n d D i ä t k u r e n .
tVotk l a i l B i&e Verpflegung bei mäßigen Preisen. Prospekte „AUSTRIA"

^Anleiten. Chefarzt Dr. 8. WEIBS aus Wien, Dr. Homanns Naohfolger.

--I,

-Töplitz
( Kroatien )
Auskunft und Prospekt
gratis durch d. Direktion.

heilt Gicht,
Rheumatismus,
Ischias

780 20-1!)

Viereckige Maschindrahtgeflechte
roh oder feuerverzinkt, in allen Maschenweiten und Stärken

besonders geeignet für Wald-, Wiesen- und Gartenabfrlednngra, für Vo-
lleren, Band-, Schotter- und Fenstergitter, seruer Elnsriedungsmate-
rlale, Stahlstaohelzanndrahte in verschiedenen St&rken, mehrfaohgedrehte,
seohseoklge, fenerverzinkte Masohlndrahtgefleohte für Hasensohntz,
Hundezwinger, Fasanerien, Volleren, Lawn - Tennisplätze , Babitz-
wände, Monierbau etc, Draht- and Bohmledeelsengltter, Stiegen-
geländer, Fenstergitter, Orab-, Gruft-, First- und Balkongitter und alle
einschlägigen Fahrikate liefern zu billigsten Preisen in anerkannt bester (Qualität

j&l Hutter & Schrantz A.-G.
I J H K Siebwaren- und Filztuchfabriken
^ ^ Wien, VI., Windmühlgaste 26/43.

Naturmuster und jedwede Auskünfte gratis und franko.
Zu haben bei allen größeren Eisenhändlern.

GröBte Handlung und Erzeugung voi

Gold- und Silberwaren ~m
I » u m~ und Brillanten

Einzige Vertretung von

ilrmee-Uhpen
Meine Union • Uhren sind in ganz Österreich

und Deutschland gratis repassiert.

F. ČUDEN
Aktionär der sohweizerisohen Uhren-

fabriken Unlon-Borlogere
Prešernova ulica Nr. 1

•mr gegenüber der Franziskanerkirohe.
Große Auswahl von patrlotisohen Abzelohen, Ringen, Anhängseln, In
Eisen, Silber und Gold zu billigsten Preisen. Preiskuraut gratis auch per Post.

Schöne 1745 4

Wohnung
mit vier Zimmern, ist im Hause Nr. 14

Gradliöe, I. Stook,

p s ^ * zu vermieten. - - ^P8
Anfragun beim HausmeiBter dortsolbBt.

Ruhige, schöne

Wohnung
beBtehend aus 3 Zimmern, Vorzimmer samt
Zugehör, ist in der Villa Oroszy nächst
dem Staatsbahnhos zum Novembertermin

zu rergeben. 1803 2

Schwefelheilbad Warasdin -Töplitz
(Ui*oatlen.) 10G3 3-3

Eisenbahn-, Post-, Telephon- und Telegraphen - Station. Neues
Kur-Hotel. Elektrisohe Beleuohtung. Altberuhmte radioaktive
Sohwefeltherme +58" C. Empfohlen bei Gloht, Rheuma, Isohias
eto. Trinkkuren bei hartnäoklgen Hals-, Brust-, Kehlkopf-, Leber-,
Magen- und Darmleiden. Elektrisohe Maigage. Schlamm-, Kohlen-
säure- und Sonnenbäder. Das ganze Jahr geöffnet. Moderner
Komfort. Neue Hotels. Herrliohe Umgebung. Prospekte gratis.

Wohnungen für Fremde in genügender Auswahl.

Die Einnahme von Przemysl
RIND

IOESL
Sensationelle Sonderaufnahme in XI Abteilungen.

Darunter: Aufstellung der 30 5 cm-Hörserbatterien;
- ^ Einschlagen der Beschösse in die Erdwerke usw.

Dauer der Aufführung ungefähr 25 Minuten. —
Überdies ein großes Drama mit W a i d e m a i » P s i l a n d e p .

Samstag 2 4
Sonntag 25.
Montag 26.
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In der Pappenfabrik

H. M. Rosenau am SonntaDSbera
NUderBsterreioh

werden ein 1805 3—3

Holzschleifer, Deckelabnehmer
and einige Holzpntzer

bei gnter Bezahlung sofort
aufgenommen.

* * * * * * * * * * * * * * * * *

Wichtig für jedermann!
Beste und bllllgsfs Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Krauter-,
Wurzeln usw., anoh naoh Kneipp,
Mond- und ZahnrelnlffungamltUl,
Lebertran, Hahr- und Slnstren-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
•owle überhaupt alle Toiletteartikel,
photoffraphliohe Apparate u. Uten-
•lllen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse USW.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 67 52—29

Lager von frischen Mineralwässern
and Badesalzen.

Behördlich honz. GiftverschleiB.

Drogerie Anton Hanc
Laitack. Jntennne 1 (Ecfre Bnrplatz).

( | h tampiplieD
f H L % für Remter, Vereine,

I WM B Kaufleute etc.

K J ™ * / Anton Gerne
^ * * " ^ finveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Lalbaoh, Šelenburgova nlloa Nr. 1.

Preisliste franko. 68 52—28

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 4 ' - monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig ßljpnund Sohllllnger, Bank- und
Eakompte - Bureau in Preßburg, Kossuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten )
1757 1 0 - 5

Kleine Familie sucht mit August

P i llnung
bestehend aus zwei, event, drei Zimmern,
Küche und sonstigem Zugehör.

Anträge uuter „Ständig" an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 1802 2—2

2 1 \) x>' * -

Reparaturen^ ^Ueberziehen

^^ssJipipi l iMBssBR\ •

R. LANG, Laibach
IVlai?tiMLSstr»ane.

Reiches Lager ron Möb.iln aller !

Art in jeder Preislage wie: «i

Spiegel, Bilder in allen Größon,
altdeutsche Schlafzimmer, Dckora-
tiom-Divans, Spezialist in
Brautausstattungen, Salon-
und Sitzgarnituren, Eisoumöbol,
Kinderbetten, kO571 pSett© Ein-
rlchtungen für Villen.

; Speiif t l i t&t: GasthaussenRol,
Drahtnetzmatratzen, Afrique- und Roßhaarmatratzen Ia stets !agerml. |j
lackiert« Möbel aus weichem Hola »owie alle Kftchenmöboi ekx ';

\ Solide Bedienung. Billige Preise. Ji
^^sjfBammš^mBmmmmmmmmmmm i iiiuuMs^jgg

8257 62-30

Vordruckerei neuester Muster
für gestickte Blusen u. Kleider
TONI JAGER, LAIBACH

Judengasse 5. %? n j

Große Geschäftslokalitäten
niit geräumigen Magazinen und großem Keller, in denen sich seit 80 Jahren
ein Spezereigeschäft befindet, sind am Kongreßplatze Nr. 10 (Burg-

platze Nr. 1) mit 1. November 1. J. zu vermieten. n68 3-2
Auskünfte in der Advokaturskanzlei Herrengasae Nr. 3 ,1 . Stock.

^^pezial-Geschäst
^ ^ M für nur allerbeste Damen- nnd
^ ^ ) Herrenwäsche <?e «^ «H ̂ s »?e

A.Sarc,„.3Z:b°rmHxdwjg Sg^r

Laibach, Selenburgova nlira 5

Stets Neuheiten von Taschen-
tüchern, Socken, Kragen und
Manschetten etc. ^e ̂ e ̂ e <?e

Herren -Wasche-Nusstattungen

i Neuheiten in farbigel»
! Valissen lind Zephiren

l̂ 3S 10-7

Fichtenlohe in Röhren, i
gebrochen, gestampft oder gemahlen, kauft
EU höchsten Preisen Max Stössl, Klagenfurt.

Neue und auch alte Weiß-, Rot- und

= Schillerweine : =
aus der berühmten P6CSVÜIanyer G e g e n d versendet zu
den billigsten Tagespreisen in Leihfässern von 100 Liter aufwärts

Benkö Mihaly 18043 2
Welngntibetitzer und Großhändler, Ä"«i«5«, U n g a r n .

Bei größerer Abnahme verlange man bemusterte Offerte.

S T V e t t r «nil Hauler
von Landwirtschaften, Realitäten
and Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermitt-
Innasaebühr bci ma%eD inscrtionako-

« M sten nur boi dem im In-UDO
Auslande verbreitetsten

ohristllohon Faohblatte

Heuer Wiener General-Anzeiger
"Wien, I., 'Wollzelle 31.

T*l«pls.oaa. (I».t«rMv"!s-) 17 .351 .
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
?on Realitäten- und GeschäftsbesitzerD, dem
hochwürd. KleruB, Bürgermeisterämtern und
Stadtgemeinden für erzielte Erfolge. — Auf
Wunsch unentgeltlicher ßosuch eineB /ach-
kundigen Beamten. Probenummern auf Ver-
langen gratis. 134 27

Wohnung
in der Bleiweisstraße

bestehend aus vier Zimmern, Badezimmer
und sonstigem Zugehör,

ist zum Novembertermin, event,
sofort zn vermieten.

Auskunft in der Administration dieser
Zeitung. 1775 3—3

W "Eisenhaltiger ~1

ICHINA^WEINI
I Apotheker? P I C C O L I l
I In laibach I
ÄV.rth\g\V>\u\6rme,tM>n«6»e 1
^ Ä und %cV^NVftcV\B VBT%OTV%0-1

uiftiSH die angegtW

' bei ähnliche!*
Wunen aelten *

Eisenwein
1 Flasohe 2 Kronen. 490 $'

100 Liter Elpis - Haustrunb f
erfrischend, köstlich und
durststillend, kann jeder-
mann m. geringen Kosten
Belbst erzeugen. Vorrätig
sind: Anauas, Apfel, Gre-
nadine, Himbeer, Muskat-
birne, Pfefferminze, Po-
merauzen, Waldmeister,

Weichsel. — Mißlingen ausgeschlossen.
— Diese Haustrunke können im Sommer
gekühlt und im Winter auch heiß, anstatt
Rum und Schnapn, getrunken werden. Die
Substanzen samt genauer Vorschrift kosten
K 4-60 franko Nachnahme. Auf 5 solche
Portionen gebe ich eine Portion gratis.
Für Ökonomien, Fabriken, größere Haus-
halte, Werkstätten etc. von unschätzbarem
Wert, da der Arbeiter davon erfrischt
und nicht berauscht wird und seine

Leistungsfähigkeit nicht einbüßt.

M a n n Brolich, Engel-Drogerie
In Brunn Nr. 515, Mähren.

ProbekartonB für je 10 Liter kosten 70 h,
wenn vorher in Briefmarken eingeschickt-
Auch die größeren Drogerien und Delika-
tessengeschäfte führen die ProbekartonB
1388 zu 70 h am Lager. 20—7

Jfotumhten, flasc&enreifen

Arfel-Wein
~ 9 w 1806 n-d

100 Liter K 26- - ab hier in Fässer* *fi
100 Liter aufwärts per Nachnahme versend

Rosenkranz in Marburg, Stcicrmark-

Ameiseneies
(trookene) 1735 6"

lsa"U.ft In jed.er M e » ^
Johann DolejS,

Samenhandlung, Prag, 469-1*
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